
Schulnachrichten.

I. Allgemeine Zehrverfassung.
1. ltcbclsicht des Lchrplans nach Lchrgegenständenund wöchentl. Stunden.

H. Landwirtschftftsschule.

L e h r g e g c n st ii n d c.
Wöchentliche Stundenzahl,

m. II. I. Summe

1, Religion........................ 2 2 2 6

2, Deutsch ......................... 4 4 4 12

3, Englisch........................ 5 5 5 13

4, Geschichte...................... c> ^ ?̂ 6

5. Erdkunde....................... 2 2 2
i

6

6, Mathematik..................... 4 4 4 12

7. Naturbeschreibung ............... 3 3 2 8

8, Chemie ......................... 2 4 3 9

9. Physik ......................... 2 2 2 6

10. Landwirtschaftslehre.............. 4 4 6 14

11. Zeichnen .................... 2 2 2 6

12. Turnen......................... 2 2 2 6

Summe 34 36 36 106

Nemerknnss: Die für das Singen beanlagten Schüler nehmen an dem Chorsingender Oberrealschule teil.



8. Oberrealschule.

Wöchentlich c St ll n d !«;« hl.

Lehrgegen stände. Ober-R'ea'lschule. Vorschule. V
VI. V. IV. n. m. 0.m. II. II. 0.11. II. I. 0.1. 3 2 1 O

1, Religion............ 3 2 2 2 2 2 2' 2 2 19 IV2 3 3 8

2, Deutsch und >
Geschichtserzahlungenj' n° N° 4 3 3 3 4 4 4 36 10 7 7 24

3. Französisch .......... 6 6 6 6 6 5 4 4 4 47 — — ^

4. Englisch............ — ^ — 5 4 4 4 4 4 25 — — — —

5. Geschichteund >
Erdkunde <

2 2 2
2

2
2

2
2

2
1 3 3 3 28 — — V2 1

6, Rechnen^u.^Mathematik 4 4 6 6 5 5 5 5 5 45 3°/2 5 6 15

7, Naturbeschreibung ----- 2 2 2 2 2 2 — — — 12 — — — —

8. Nllturlehre.......... — — — - 2 4 6 6 6 24 — — — —

9, Schreiben ........... 2 2 2 6 — 3 2«/2 6

10, Freihandzeichnen ..... — 2 2 2 2 2 2 2 2 16 — — — —

11. handelswissenschaften u,
kaufm. Rechnen(wahlfr.)

— — — — 3 3 — — — 6 — — — —

12. Turnen............. 3 3 3 3 3 3 3 3 3 27 — '/2 V2 2

13. Singen............. 2 2 4 — °/2 v° 2

Sunime 30 3« 31 33 36 36 33 33 33 295 16 20 22 58

Nnmerluug: Das Linear zeichnen wird als wahlfreies Fach von I bis 0. III in je 2 Stunden gelehrt. Die
Schüler, welche an dem Unterricht in den Handelswissenschaften teilnehmen, sind von dem Linearzeichnen aus¬
geschlossen.

Die für das Singen beanlagten Schüler sind, Einzelbefteiungeuauf Grund ärztlicher Zeugnisse
vorbehalten,auch von IV bis 0. I zur Teilnahme au dem Chorsingen verpflichtet.



2. Verteilung des Unterrichts unter die einzelnen Lehrer.
ü. Landwirtschaftsschule.

Lehrer. Klassenlehrer
in I. II. III. Zusammen.

I, vi-. Fl ebbe,
Direktor, 2 Religio», 2

2 Herzog,
Professor,

2 Geschichte, f
2 Erdlnnde,

4 Deutsch,
2 Geschichte,

10

3, Tiedllll,
Oberlehrer,

2 Religion, 2

4, Dr. .hertina,
Oberlehrer,,

I. 4 Deutsch,
ö Englisch, L Englisch,

4 Deutsch,
5 Englisch,

23

5, Dr. Iacobi,
Oberlehrer.

II. 3 Chemie,
2 Nllturbeschrei»

bung.

4 Chemie,
3 Naturbeschrei»

bung,
2 Eidiunbe,

2 Chemie.
2 Erdkunde. 18

6, König,
Oberlehrer

« Laudwirtschafts-
lehre.

4 Landwirtschllst«.
lehre.

4 Loüdwirtfchasts-
lehre,

8 Naturbeschrei.
bung.

17

7, vi-. Kutsch au,
Oberlehier.

III. 4 Mathematik,
2 Physil,

4'Mathematik.
2,Phhsik,

4 Mathematik.
2 Physik. 18

8, Hau s> N,
Oberlehier,

2 Religio»,
2 Geschichte,

4

9. Nobbe,
Zeichenlehrer,

2 Zeichne», 2 Zeichnen, 2 Zeichnen, 4

10. LiNniN g',
.Turnlehrer.

2 Turnen, 2 Turne», 2 Tu nie». 2

I>lL, In den mit einem ^ bezeichnetenS'unde» findet eine Vereinigung mit den entsprechen»«!'Klassender Oberrcalschnlestatt.
Die für das Dingen beanlaglen Schüler nehmen an dem Chorfiugen der Oberrealschule teil.



8. Ober real schule.

10,

11.

12.

13,

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

Lehrer.

Dr. Flebbc,
Direltor,

Herzog,
Professor,

Dr. Nlri ch,
Professor,

Tiedau,
Oberlehrer.

Oster loh,
Oberlehrer,

Dr. Iacobi,
Oberlehrer,

Klassen
lehrer in

O. II.

U. II».

Dr. Engelke,
Oberlehrer,

Thur,
Oberlehrer.

Dr. «Fraef,
Oberlehrer.

Dr. Schmidt,
Oberlehrer,

u. IIb.

IVü..

O. IHd

Dr. Kotschau,
Oberlehrer,

Ließ,
Oberlehrer, O. lila.

Dr. Gerber,
Oberlehrer, u. Illll,

Hansen,
Oberlehrer,

u. md.

Clasen,
Oberlehrer.

Vd.

Hartz,
»isseuschllltl, Hülfslehrcr.

IVd.

Dr. M ans holt,
niissenscholtl.Hnlfslehier,

Nübbe,
Zeichenlehrer,

Sllß I,
Vorfchullehier,

Gondesen,
Lehrer an der Oberreal-

schule.

Sllß II,
Vorschullehi er.

Sieger,
Lehrer an der Oberieal-

schule.

Martens,
Vorschullehrer,

V».

2. Vor«

VI».

1. Vor«

VId.

3. Vorkl

2 Religion.
4. Englisch,

3 Geschichtenub
Erdkunde,

8 ühemie und
Mineralogie,

b Mathematik,
3 Physik,

4 Französisch,

4 De»tsch,

O. II.

3 Geschichteund
Erdkunde,

8 Physik,
3 Chemie und

Mineralogie,

4 Englisch,

5 Mathematik,

4 Französisch,

2 Religion,

4 Deutsch,

u. IIa.

4 Naturlehre,
2 Naturbeschr,

2 Religio»,
5 Französisch, 2 Religion,
4 Englisch, >

ll. II!».

2 Geschichtef
1 Erdkunde,

2 Phhsil,

3 Handelswisscuschgsteu,

3 Deutsch,
2 Geschichte,
1 Erdkunde,

2 Ehemie,
2 Natu, belehr.

3 Deutsch,
3 Französisch,

3 Turnen,

Zeichnen,

5 Mathematik,

5 Mathematik.

4 Englisch,

2 Zeichnen,

O. III».

Deutsch,
Erdtnude,

Q. IUI».

2 Religio»,
2 Eldlunde,

3 Planimetrie,

8 Haudelswisscnschafteu,

2 Religio»,
4 Vuglisch,

2 Geschichte,

3 Turueu,

8 Dculsch,
K mauzofisch, ^ Französisch,

5 Mathematik,
2 Physik,
2 Naturbeschr,

2 Geschichte,

Zeichnen,

Naturbeschr.

4 Englisch,

2 Arithmetik,
2 Physik,

Zeichneu,

u. Hill.

2 Erdkunde,
2 Naturbeschr

8 Deutsch,
2 Geschichte,

e Mathematik,

2 Religion,
6 Französisch,
5 Englisch,

u. IUI).

2 Geschichte
2 Erdlnudc,

« Mathematik,

2 Religio»,
8 Deutsch,
N Französisch,
5 Englisch,

8 Turnen,

2 Zeichnen, 2 Zeichneu

2 Naturbeschr

KL. In den mit einem 5 bezeichnete» Ltuudcn findet eine Verewigung mit den entsprechenden Klassen her Landwirtschaftsschule statt.

-

IV». IVd. V». vv. VI». VII>. 1. Vor«. it. Vor«. 3. Vor«. Zusammen,

6 ^ 2 a. d. L.

14 4- 8 a. d. L.

21

21 ^ 2 a. d. L.

22

4 4- 18 a. d. L.

2 Erdkunde. 2 Erdkunde, 2 Erdkunde, 22

2 Religion,
4 Deutsch,
«Französisch,
2 Geschichte,

2 Religio», 24

22 ^ 2 Turnspiele

24

L -r- 18 a. d. L.

2 Naturbeschr, 24

3 Religion,
2 Erdkunde, 24

20 ^ 4 n. d. L.

3 Planimetrie,

ü Deutsch und
Geschichtserz,

4 Rechnen,
3 Turnen,

24

4 Deutsch,
6 Französisch,
2 Geschichte,

« Deutsch und
Geschichtserz,

6 Französisch,
24

3 Turnen, 8 Turnen,

2 Religion,
8 Deutsch,
6 Französisch,
2 Erdkunde,

24

2 Zeichnen, 2 Zeichnen, 2 Zeichne», 2 Zeichnen,
20 und

2 Linearzeichnen.

2 schreiben. . Schreiben,
2 Religion,
2 Schreiben, 2 Schreiben,

8 Religion,
7 Deutsch,
2 Rechnen,
3 Schreiben,

28

2 Nat,,rbeschr, 3 Planimetrie,
2 Naturbeschr,

2 Naturbeschr,
4 Rechne«,

4 Rechneu,'
2 Naturbeschr,
2ISchreiben,

2 Naturbeschr,

28
3 Turnen,

3 Rechnen,
2 Schreiben, 3 Rechnen,

3 Religio»,
7 Deutsch,
c>Rechne»,
22/2 Schreiben,
2/2 Heimatskde,

28

6 Französisch,
0 Deutsch und

Geschichtserz,
« Französisch,
2 Erdkunde,

24 und
3 Chorsingen,

2 Singen, 2 Singen.

3 Turnen,
8 Religion,
4 Rechnen, 2/2 Singen,

'/» Turnen,

12/2Religion,
10 Deutsch u.

Schreiben,
32/»Rechnen,

28



3. Ucbersicht über die während des Schuljahres 1898/99 erledigten

K. Kandwtrtschaftsschule.
Prima.

Klassenlehrer:Oberlehrer Dr. Helling.

Religion: 2 St, Wiederholung der Bibelkunde. Lektüre und Erklärung des Ev. Marci.
Wiederholung der früher gelerntenLieder, Sprüche, Psalmen und des lutherischen Katechismus nebst Auf»
zeigung seiner inneren Gliederung, Kurze Erläuterung der Lehren der christlichen Hauptkirchenund der
wichtigstenevangelischen Sekten. Flebbe. — Deutsch: 4 St. Praktische Anleitung zur Aufsatzbildung
durch Uebungen im Auffinden des Stoffes und Ordnung desselben in der Klasse. Lektüre: Wilhelm Tell,
Hermann u. Dorothea, Minna v. Barnhelm. Deklamationen u. Vorträge aus den Lektürestoffen.
Monatlichem Aufsatz. Themata: 1. Wie beweisen die Helden der Schillerschen Romanzen „Der Taucher", „Der
Handschuh" und „Der Kampf mit dem Drachen" ihr Ehrgefühl und ihren Mnt? 2. Wie verteidigt Rudenz seine Neigung
zu Österreich, und durch welche Gründe sucht Attinghausen ihn umzustimmen? 3. Wodurch wurde der Schuß nach dem
Apfel herbeigeführt?(Kl.) 4. Der Kampf des Menschen mit den Elementen.5, Arnold von Melchthal und die Vorbereitungen zur
Erhebung der Schweizer. 6. Das Schicksal der Vertriebenenund die Teilnahmeder Städter. (Hermannund Dorothea). (Kl.)
7. Warum können wir Schleswig.Holstein mit Recht ein gesegnetes Land nennen? 8. Die französische Revolution in dem
Epos „Hermann u. Dorothea". 9. Welchen Einfluß übt Tellheims Verlobungsring auf den Verlauf der Handlung in dem
Lustspiel „Minna von Barnhelm"? 10. Die Erlebnisse des Pfarrers u. des Apothekers auf ihrer Fahrt nach dem Dorfe. (Reife¬
prüfung.) Herting. — Englisch: 5 St. Grammatik nach Dubislav u. Boek, Schulgrammatik § 145—262
(Auswahl). Lektüre aus: Hausknecht, 1^6 NuZ1i8li lißaäm-, Gardiner, Hi8t«rioa1 Li0Zrg,pdi68und Gropp
und Hausknecht, Auswahl englischerGedichte. Retroversionen, Sprechübungen, 3 Gedichte gelernt.
Wöchentlicheine schriftliche Arbeit, und zwar abwechselnd Exerzitien und Extemporalien, an deren Stelle
vierteljährlich zweimal eine Übersetzung in das Deutschetritt; Diktate im Anschluß an die Extemporalien.
Herting. — Geschichte: 2 St. (vereinigt mit II. II der Oberrealschule). Deutscheund preußische
Geschichte vom Regierungsantritte Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Berücksichtigung der außer-
deutschen Geschichte, soweit sie für die deutfche und bmndenburgisch-preußische zum Verständnis notwendig
ist. VergleichendeBerücksichtigungunserer gesellschaftlichen und wirtschaftlichenEntWickelungbis 1888.
Herzog. — Erdkunde: 2 St. Ueberblicküber die Erdkunde Europas, insbesondere Erweiterung
und Vertiefung Mitteleuropas. Elementare mathematische Erdkunde. Entwerfen von einfachen Karten»
skizzen an der Wandtafel und in Heften. Herzog. — Mathematik:4St. a. Arithmetik nach Bardey:
Schwierige Gleichungen ersten Grades und Gleichungen zweiten Grades (mit einer Unbekannten)nebst An-
Wendungen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Rechnen. Alle 14 Tage wechselnd eine häusliche oder
Klllssenarbeit. d. Geometrie nach Gerlach. Die Planimetrie zu Ende. Anhang III 1—5 und §ß 164—166.
Konstruktionsaufgllben. Die Elemente der Stereometrie. Alle 14 Tage wechselnd eine häusliche oder
Klllsfenarbeit. Aufgaben für die Reifeprüfung: 1. Eine Strecke a ^ 38 em soll so in zwei Teile geteilt
werden, daß das aus beiden Strecken gebildete Rechteck einen Inhalt von .l ^ 217 yoin hat. Wie groß sind die beiden
Teile? 2. Ein Dreieck zu zeichnen aus dem Verhältnis der drei Seiten und dem Radius des dem Dreieck einbeschriebenen
Kreises, uid: o. ^ 8:7:5, ?. 3. Wie groß ist die Oberfläche und der Inhalt eines Kegels, dessen Grundkreis der Grundfläche
eines Würfels mit der Kante a — 7 om einbeschrieben ist und dessen Spitze in der Mitte der oberen Grundflächedes
Würfels liegt? 4. Jemand kauft 180 Kz Butter, einen Teil derselben bezahlt er mit 2,30 K,., den anderen mit 2,10 ^t,,
das K3. Wie viele K3 kauft er von jeder Sorte, wenn er im ganzen 393 ^. bezahlt? Kötschau. — Natur»
beschreibung: 2 St. Im Sommer: Anatomie und Physiologie der höheren Landpflanze. Pflanzliche
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Krankheitserreger: Mutterkorn, Rost- u, Brandpilze, Kartoffclkrankheit. Im Winter: Anatomie und
Physiologie der Säugetiere, Wiederholungen, Vierteljährlich eine Haus- und Massenarbeit, Themata:
Die Farben der höheren Pflanzen, Die Stärke, Das Dickenwachstum unserer Baume. Die Aufnahme des Stickstoffs
u, der Aschenbestllndteile.Die tierische Zelle, Das Muskelgewebe, Iacobi. — Chemie: 3 St. (1-^2).
Landwirtschaftlichwichtige Kapitel aus der organischen Chemie. Praktische Untersuchungen landwirtschaftlich
wichtiger Stoffe. Wiederholungen. Vierteljährlich eine Klassen- uud Hausarbeit. Themata: Die ein»
fache Prüfung des Saatgutes. Die mechanische Vodenanalyse.Die Arten der Gärung. Welche Anforderungen stellt
man an eine gute Marktmilch? Die einfache Prüfung der Milch. Iacobi.— Physik: 2 St. Nach Sumpfs
Grundriß. Mechanik fester und flüssiger Körper. Akustik. Vierteljährlich eine Klassenarbeit. Kut¬
scha u. — Landwirtschaftslehre: 6 St. «,. Tierzuchtlehre nach Römer-Böhme. RePetition
der Lehre von der Fütterung, Züchtung u. Pflege der landw. Haustiere. Die Rindviehzucht, Pferdezucht, Schweine¬
zucht und Schafzucht, d. Betriebslehre nach R. Strauch. Allgemeine Betriebserfordernifse: Grundkapital,
Inventarkllpital, umlaufendes Kapital; die Arbeit. — Vetriebseinrichtung: Einrichtung des Pflanzenbaues
und der Viehzucht. Die Statik. Die Wirtschaft- uud Ackerbaufysteme. — Die Führung der Wirtschaft:
Ertragsanschlllg, Kauf und Pachtung. Die Buchführung. Stets mit Berücksichtigungder einschlagenden
Lehren aus der Volkswirtschaftslehre. GelegentlicheRePetitionen aus der Acker- und Pflanzenbaulehre.
Vierteljährlich 2 Haus- und 2 Klasfenarbeiten, abwechfelndaus «, oder d. Aufgabe für die Reifeprüfung:
„Die Aufzucht der Fohlen." König. — Zeichnen: 2 St. Zeichnen nach Gipsmodellen in schwarzer
und weißer Kreide, Landwirtschaftliche Geräte nach Modell in Blei ausgeführt. Linearzeichnen. Projektion
einfacherKörper auf drei Ebenen. Nöbbe.

Sekunda.

Klassenlehrer:Oberlehrer vr. Iacobi.
Religion: 2 St. Gefchichte des Reiches Gottes im Neuen Testamente. Eingehende Be¬

handlung der Bergpredigt nnd der Gleichnisse. Erklärung des 4. und 5. Hauptstücks und Wiederholung
von Sprüchen und Kirchenliedern. Erklärung und Auswendiglernen einiger Psalmen, Reformations¬
geschichte im Anschluß an ein Lebensbild Luthers, Tiedau, — Deutsch: 4 St. Lesen und Be¬
sprechen von Prosastückenund Gedichten aus dem Lesebuche,sowie einiger Abschnitte aus der Ilias und
Odyssee in der Übersetzung von Voß, Elemente der Metrik und Poetik im Anschlüsse an die Lektüre.
Gelegentliche Wiederholung wichtiger Abschnitteaus der Grammatik, Auswendiglernen und Vortragen von
Gedichten, Alle vier Wochen ein Aufsatz, Herzog, — Englifch: 5 St, Grammatik nach Dubislav
und Boek, Schulgrammatik §ß 63—141, Lektüre aus Chambers, Histor^ oi VuZlauä und Gropp und
Hausknecht, Auswahl englischer Gedichte. Alles Uebrige wie in I. Herting. — Geschichte:
2 St. Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritte Friedrich des
Großen, insbesondere brandenburgisch-preußischeGeschichte bis ebendahin. Berücksichtigungder außer-
deutscheu Geschichte, soweit sie für die deutsche und brandenburgisch-preußische Geschichte zum Verständnis
notwendig ist. Herzog. — Erdkunde: 2 St. Wiederholung und Erweiterung der physischen
Erdkunde Deutschlands. Wiederholung der politischenErdkunde. Die deutschen Kolonieen. Kartenskizzen
an der Wandtafel und in Heften. Iacobi. — Mathematik: 4 St. a. Arithmetik 2 St. nach
Bardey: Potenzen, Proportionen, Wurzeln-Gleichungen1. Grades mit einer und mehreren Unbekannten
nebst Anwendungen. Alle 14 Tage wechselndeine häusliche oder Klassenarbeit, d. Planimetrie 2 St.
nach Verlach: Die geometrische Aufgabe. Konstruktiousaufgaben. Von den proportionierten Linien und
von der Aehnlichkeit der Dreiecke. Von den Proportionen beim Kreise, ß ß 121—157. Alle 14 Tage
wechselnd eine häusliche oder Klassenarbeit. Kötschau. — Naturbeschreibung: 3 St. Im
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Sommer: Angiosperme Pflanzenfamilien mit schwierigeremBlütcnbau, Gräser. Bestimmungsübungen.
Nadelhölzer, Farne, Schachtelhalme, Hutpilze, eine Flechte, ein Moos. Wiederholungen der Merkmale
der in III besprochenen Pflanzenfamilien. Herbarium. Ausflüge nach Bedarf. Vierteljährlich 2 Klaffen-
arbeiten. Im Winter: Gliederfüßler mit besonderer Berücksichtigungder landwirtschaftlich wichtigen
Insekten. Landwirtschaftlich wichtige Würmer. Wiederholung aus der Lehraufgabe der III. Viertel«
jährlich 2 Klasfenarbeiten. Iacobi. — Chemie: 4 St. Die Sauerstoffverbindungen der Nicht¬
metalle. Die Metalle. Wiederholung der Lehraufgabe der III. StöchiometrischeHebungen. Viertel¬
jährlich zwei Klassenarbeiten. Iacobi. — Physik: 2 St. nach Sumpfs Grundriß. Optik. Die
Wärmelehre zu Ende. Mechanik luftförmiger Körper. Meteorologie. Kötschau. — Landwirt-
schaftslehre: 4 St. Im Sommer: Spezielle Pflanzenbaulehrc, nach Römer-Böhme. Halmfrüchte.
Hülfenfrüchte. Knollen- und Wurzelgewächse. SchmetterlingsblütigeFutterpflanzen. Oelfrüchte. Gespinst,
pflanzen. Fabrikpflanzen. Wiesen und Weiden. Im Winter: Tierzuchtlehre nach Römer-Böhme. Die
Lehre von der Fütterung, Züchtung und Pflege der landwirtschaftlichenHaustiere. Vierteljährlich eine
Haus» und eine Massenarbeit. König. — Zeichnen: 2 St. Zeichnen nach plastischen Ornamenten
im Umriß, sowie auf Tonpapier mit schwarzer und weißer Kreide. Linearzeichnen. Schneckenlinie, (Zykloiden
und Evolvente. Nöbbe.

Tertia.

Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Kötschau.

Religion: 2 St. Das Reich Gottes im Alten Testamente. Es wurden ausgewählte Ab-
fchnitte aus den Geschichtsbüchern, anch Psalmen u. Stellen aus Hiob gelefen. Erklärung des Kirchenjahres
und der gottesdienstlichen Ordnungen. Wiederholung vou Sprüchen und Kirchenliedern. Drei neue Gesänge
wurden gelernt. Hansen. — Deutsch: 4 St. Grammatik: ZusammenfassenderUeberblick über die
wichtigsten,der deutschen Sprache eigentümlichen Gesetze. Lektüre aus dem Lesebuch, Behandlung prosaischer
und poetischer Lesestücke. Belehrung über die poetischen Formen im Anschluß an das Gelesene. Lernen
von Gedichten nach dem Kanon. Alle 4 Wochen ein Aufsatz, davon 3 in der Klasse. Herting. —
Englisch: 5 St. Nach Dubislav und Boek, Elementarbuch. Retroversionen, Sprechübungen, Lernen
von Gedichten und Prosastücken. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit, und zwar wechselnd Exerzitien und
Extemporalien, an deren Stelle vierteljährlich zweimal eine Uebersetzungin das Deutschetritt; Diktate
im Anschluß an die Extemporalien. Herting. — Geschichte: 2 St. Kurzer Ueberblicküber die
weströmische Kaifergeschichte vom Tode des Augnstus. DeutscheGeschichte bis zum Ausgange des Mittel¬
alters, unter Berücksichtigungder cmßerdcutscheuGeschichte, soweit sie von allgemeiner Bedeutung ist.
Hansen. — Erdkunde: 2 St. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, Physische und
politischeErdkunde der außereuropäischenErdteile außer deu deutscheu Kolouieen. Kartenskizzenan der
Wandtafel nnd in Heften. Iacobi. — Mathematik: 4 St. a. Arithmetik nach Bardey 2 St.:
Die vier Grundrechnungsarten, Zerlegen in Faktoren. Brüche. Gleichungen 1. Grades mit einer Un¬
bekannten. Alle 14 Tage wechselnd eine häusliche oder Massenarbeit, d. Planimetrie nach Verlach
2 St.: Viereck. Vielecke. Kreislehre. Gleichheit der ebenen Figuren. Ausmessung der geraden Linien und
der ebenen Figuren. Pythagoreischer Lehrsatz. ß§ 63—120, Alle 14 Tage wechselnd eine häusliche
oder Klassenarbeit. Kötschau. — Rechnen: 1 St. Nach Harms und Kallius. Wiederholung der
Bruchrechnung. Die bürgerlichen Rechnungsarten. ßZ 37—45 unter geringerer Berücksichtigungdes
kaufmännischenRechnens. Vierteljährlich zwei Massenarbeiten. König. — Naturbeschreibung:
4 St. Im Sommer: Angiosperme Pflanzenfamilien mit einfachem Vlütenbau. Im Anschluß hieran
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Morphologie, Bestimmungsübungen. Herbarium. Ausflüge nach Bedürfnis, Im Winter: Die Wirbel»
tiere mit befunderer Berücksichtigung der landwirtschaftlich wichtigen (Säugetiere, Vögel, Knochenfische
ausführlich). König. — Chemie: 2 St. Die Nichtmetalle und ihre Wasferstoffuerbindungen. Viertel¬
jährlich 2 Klassenarbeiten. Iacobi. — Physik: 2 St. nach Sumpfs Grundriß. Wärmelehre: Aus¬
dehnung der Körper, die Aggregatzustände und die Wärmeleitung. Magnetismus. Reibungs- und
Nerührungselektrizitcit, Kutscha u. — Land Wirtschaftslehre: 3 St. Ackerbaulehre nach R, Strauch.
Saatgut, Getreidezüchtung, Saatmethoden. — Bodenkunde, Bodenbearbeitung, Düngerlehre. — Urbarmachung,
Drainage, Unkrautvertilgung. — Stets mit Besprechung der nötigen Geräte und Maschinen. Vierteljährlich
eine Haus« und eine Massenarbeit. König. — Zeichnen: 2 St. Zeichnen nach Holz- und Gips¬
modellen im Umriß. Linearzeichnen: Flächenmnster, Kreisteilungen und Ellipsen. Nöbbe.

L. Oberrealschule.
Prima.

Klassenlehrer: Ter Direktor.
Religion: 2 St. Glaubens- und Sittenlehre in Gestalt einer Erklärung der Artikel I — XVI,

XVIII und XX der Eons, Angustana nach vorangefchickter kurzer Einleitung über die drei alten Sym¬
bole. Erklärung des Römerbriefes. Flebbe. — Deutsch: 4 St. Lebensbilder Goethesund Schillers
und ihrer berühmtesteu Zeitgenossen. Gelesen wurden ausgewählte Abfchnitte aus der Hamburgifchen
Dramatnrgie, Goethes Iphigenie und Taffo (kursorisch), sowie ausgewählte Gedichte von Goethe und
Schiller. Vorträge der Schüler über Leben und Werke der Dichter nach eigener Ausarbeitung.
Die Themata der Aufsähe waren: 1 a) Erfüllt die Braut von Messina die Anforderungen, welche Schiller an die
Handlung eines Dramas stellt? (nach Schillers Aufsatz über die tragische Kunst), d) Ehrgefühl und Ehrgeiz. 2 a) Wird
Lessings Lehre von dem Verhältnis des Dramas zur Geschichte durch die dramatische Kunst bestätigt? d) Läßt sich die
AnschauungLessings über die Art, wie der dramatische Dichter historische Charaktere behandeln soll, durch Beispielerecht¬
fertigen ? (Klassenaufsatz.)3 a) Wodurch unterscheidet sich die künstlerische Betrachtung der Natur von der wissenschaft¬
lichen? d) Es leitet dich auch die Natur zum Wahren, Guten und Schönen. 4») Inwiefern ist Iphigenie durch Schick¬
sal und Charakter befähigt, den Fluch von ihrem Hause zu nehmen? d) Wie unterscheiden sich Orestes und Pylades?
(Klassenaufsatz.) 5 a) Welche Thaten nennen wir groß? d) Lust nnd Liebe sind die Fittiche zu großen Thaten, 6 a) Wie
unterscheidet sich Goethes Iphigenie von der des Euripides in der Idee und im Aufbau der Handlung? b) Der drama¬
tische Konflikt in der Iphigenie des Gothe und des Euripides. 7 a) Ein edler Mensch kann einem engen Kreise nicht
seine Bildung danken, Vaterland und Welt mnß auf ihn wirken, d) Welche Iüge echter Bildung zeigt die Prinzessin
von Ferrum? 8 a) Thema der Reifeprüfung: Wie wird Orest entsühnt? (nach G, Iphigenie), d) Probeaufsatz.
Graef, — Französisch: 4 St. Ergänzung und Wiederholung der wichtigeren Abschnitte der Gram¬
matik. Phraseologisches, Stilistisches, Metrisches und Synonymisches. Sprechübungen. Es wurde ge¬
lesen: V. Hugo: krslactz ä<Z Ororrnvöll und Horuani. Gedichte aus Gropp und Hausknecht. Wöchent¬
lich eine schriftliche Arbeit, Exerzitium (bezw. Aufsatz) und Extemporale abwechselnd. Die Themata der
Aufsätze waren: 1. Vis «1« V. HuZo. 2. ve« H.venture3 d'^zistlie (nach Voltaires Merope) (Klassenaufsatz). 3.
Oonnnent ^j'ai pa«»e nie» vaeanoe« (en tonne, äe lettre). 4. I^e» ?roverde» tranoai». 5. Nssnine cle 1», ?rsiaee cle
Oroin^veil. 6. Interpretation üe huati'e proverdes. (Klllssenllnfsatz.) 7. Huelle« sont 1e8 ernotions nar Ie«HueI1e«
passe von Nn^ (3oinex au Zm« acte ä'Uernani? 8. <HneI role 1'nonnenr castilian jone tü dan8 le äranie 6,'Her-
nani? 9. vsniontrer 1e earaetere rornanti^ne än clrarne cl'Uernani. (Klassenaufsatz.)IN. Thema für die Reife¬
prüfung: Oanses äe la Nevointion cle 1789. Engelke. — Englisch: 4 Std. Erweiterung und Ver¬
tiefung der früheren grammatischen Lehraufgabe. Stilistifches, Phraseologifches, Synonymisches und Me¬
trisches nach Bedürfnis. Sprechübungeu. Es wurde gelesen: Macanlay, Hi^ai-^ ot NnFlauä, Kap. I,
Shakespeare, Naodstd, und ausgewählte Gedichte. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, Exercitium und
Extemporale abwechselnd, Flebbe. — Geschichte und Erdkunde: 3 Std. Deutsche Geschichte der
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Neuzeit vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart. Wiederholung aus der Erdkunde im
Anschluß an den Geschichtsunterricht. Herzog. — Math ein athik: 5 St. Elementare Theorie der
Maxima und Minima. Sphärische Trigonometrie nebst Anwendungen auf mathematische Erdkunde.
Kubische Gleichungen. Die Kegelschnitte in analytischer und synthetischer Behandlung nach Gandtner.
RePetitionen aus allen Gebieten. Vierteljährlich 2 Haus» und Klassenarbeiten. Aufgaben für die Reife¬
prüfung zu Ostern 1899- 1. Die Tangenten des Hauptkreisesder Ellipse ^ ^ ^- d^ x ^ ---- ^ b^ mögen als Polaren
der Ellipse betrachtet werden. Auf welcher Linie liegen die zugehörigen Pole? 2, In welchem Verhältnis ist die Hohe
und der Radius der Grundfläche eines offenen cylinderfürmigenGefäßes zu wählen, damit dasselbe bei gegebener Ober¬
fläche möglichst viel Flüssigkeit aufnehmen kann? 3, Berechne ohne Gebrauchder LogarithmentafelnIc>3 (--131). 4, Wann
hört am längsten Tage in Flensburg (? --- 54° 46' 40") die bürgerlicheDämmerung auf, und wann beginnt sie am
nächsten Morgen? Osterloh. — Physik: 3 St. Optik und mathematische Geographie nach dem Grund¬
riß der Experimentalphysik von Iochmann. Wiederholungen aus allen Gebieten, Vierteljährlich eine
Haus» und Massenarbeit. Aufgabe für die Reifeprüfung zu Ostern 1899- Es soll für Flensburg unter der
geographischen Breite <° — 54° 46' 40" die Beschleunigung der Schwere 3 und die Länge eines Sekundenpendelsermittelt
werden unter Berücksichtigung der Schwungkraftund der Abplattung der Erde, wenn am Aequator g, ^ 9,781 w, die
Dauer eines Sterntages 86164 Sek. und der Radius der Erde 6370 Km beträgt. Osterloh. — Chemie: 3 St.
Einzelne wichtige Kapitel aus der organischen Chemie. Einfache Arbeiten im Laboratorium. In jedem
Vierteljahre zwei schriftliche Arbeiten. Ulrich. — Freihandzeichnen: 2 St. Zeichnen nach Gips»
Vollmodellen in zwei Kreiden und Malen nach ausgestopften Vögeln und Naturgegenständen in Aquarell¬
farben. Größere farbige Ornamente. Nöbbe.

Ober-Sekunda.
Klassenlehrer: Professor vi-. Ulrich.

Religion: 2 St. Erklärung der ganzen Apostelgeschichte und des Philipperbriefes. Wieder¬
holung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. Thur. — Dentfch: 4 St. Einführung in das
Nibelungenlied. Proben aus dem Urtext wurden vorgelesen uud erklärt. Ausblicke auf nordische und
germanische Sagen, auf die höfifche Epik und Lyrik. Sprachgeschichtliche Belehrungen an typischen Bei¬
spielen. Zusammenfassender Rückblick auf die Arten der Dichtung. Im Sommer wurde Walleustein ge¬
lesen. Eine Anzahl von Verseu wurden auswendig gelernt, Vorträge. Die Themata der Aufsätze
waren- 1. Wie wurde Alexander von Parma Herr der Stadt Antwerpen? (Disposition nach Schillers Belagerung von
Antwerpen.) 2, Wie spiegelt sich im Geiste der Soldaten Wallensteins Streben und Grüße? (Klassenaufsatz.)3, Inwie¬
fern ist der Sturz Wallensteins am Schluß der Piccolomini vorbereitet? 4, Wie verhielt sich Wallensteiu beim Zusammen¬
bruch seiner Hoffnungen? (Klassenaufsatz.)5. In Deiner Brust sind Deines Schicksals Steine. 6, Wodurch macht sich
Siegfried Hagen und Brunhild zu unversöhnlichen Feinden? 7. Rüdeger, ein Bild deutscherTreue, 8. Probeaufsatz.
Graef. — Französisch: 4 St. Wiederholung und Erweiterung der wichtigeren Abschnitte der
Grammatik. Phraseologisches, Stilistisches, Synonymisches. Sprechübungen. Es wurde gelesen: Moliere,
I/^.vai-6 und (.'Iiuix äs nouvZIIss mocisrns» Bd. II oä. Wychgram. Außerdem Lesen uud Lernen einer
Anzahl von Fabeln Lafontaines nach Gropp nnd Hausknecht. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, Exer¬
zitium (bezw. Aufsatz) und Extemporale abwechselnd. Die Themata der Aufsätze waren- 1. Exposition <is
1'^.vaie. 2. Irait» ä'avÄrics Hau« Harp2,zon. 3. Nssuius st OonunLntNilß cls la, I?Ä,d1s »I,L Lavstisl st 1s ?inllii-
oisi-l. 4. Probeaufsatz. Engelke. — Englisch: 4 St. Wiederholung und Erweiterung ausgewählter
Abschnitte »aus der Grammatik. Es wurde gelesen: Macaulay, I^ord Olivs und Creighton, 8001«,!
Higtor^ «t N^llruä; außerdem Gedichte ans Gropp und Hausknecht. Stilistik, Synonymik, Sprech¬
übungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, Exerzitium und Extemporale abwechselnd. 3 Aufsätze- 1.
Nsvisv ot td« Kondition ot Inäill in tkß 18 tK centur^. 2. ^.n VvßligQ «ailoi-'» Korne. 3. Ne tsuclu.1 8^»wm in
VnFwnä. Tiedau, — Geschichte und Erdkunde: 3 St. Hanptereignisfe der griechischen Geschichte
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bis zum Tode Alexanders des Großen und der römischen Geschichte bis zum Untergange des weströmischen
Kaisertumes unter besonderer Berücksichtigungder Verfassungs» nnd Kulturverhältnisse, Wiederholung
aus der Erdkunde im Anschluß an den Geschichtsunterricht, Herzog. — Mathematik: 5 St.
Schwierigere quadratische Gleichungen. Arithmetische und geometrische Reihen erster Ordnung. Zinses-
zins» und Rentenrechnuug. Diophantische Gleichungen und Kettenbrüche. Lehre von den Transversalen
des Dreiecks, von den harmonischenPunkten und Strahlen, Kreispolaren, Aehnlichkeitsvunkten und Achsen,
Chordalen. Die ApollonischeBerührungsaufgabe. Goniometrie nebst schwierigerenDreiecksberechnungen.
Wissenschaftliche Begründung und Ausführung der Stereometrie. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit,
Haus» und Klassenarbeitenabwechselnd.Osterloh. — Physik: 3 St. Wärmelehre, Reibungselektrizität,
Magnetismus, Galvauismus nach dem Grundriß der Experimentalphysik von Iochmann. In jedem
Vierteljahre zwei Arbeiten. Ulrich. — Chemie: 3 St. Metalloide nach dem Grundriß der Chemie
von Rüdorff. In jedem Vierteljahre, mit Ausnahme des ersten, zwei Arbeiten. Ulrich. — Frei«
handzeichnen: 3 St. Zeichnen nach Gipsmodellen in zwei Kreiden und Zeichnen nach kunstgewerblichen
und Naturgegenständen in farbigen Tönen. Nöbbe.

Unter-Sekunda.
Klassenlehrerin Abt. ^.: Oberlehrer Tiedau.

„ „ „ L.: Oberlehrer vi-. Engelke.
Religion: 2 St. Erklärung des Evangeliums nach Matthäus. Wichtigere Kapitel ans

dem Buche Hiob, Iesaias und Ieremias. Wiederholung des Katechismus und Aufzeigung
seiner inneren Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Kirchenliedern und Psalmen. Tiedau.
— Deutsch: 3 St. Praktische Anleitung zur Aufsatzbildung durch Uebungen im Auffinden
und Ordnen des Stoffes. Gelesen wurden Wilhelm Tell, Minna von Barnhelm und Hermann und
Dorothea. Auswendiglernen einzelner Stellen. Kleine Vorträge. Alle 4 Wochen ein Aufsatz.
Themata- ^..: 1. Wie und warum unterscheiden sich die Häuser auf dem Lande von denen in der Stadt? 2, Wie
kommen Melchthal, Stauffacher und Wlllther Fürst zu dem Beschluß, einen Bund zur Vertreibung der Vögte zu gründen?
(Klassenaufslltz.) 3. Welch«:heldenhaften Eigenschaften zeigte Friedrich der Große im siebenjährigen Kriege? 4. Welche
Vorzüge bietet die Nähe des Meeres? 5. Warum muß Tel! Geßler tüten? (Klassenaufslltz.) 6. Gin rechter Schütze hilft
sich selbst. 7. Just und Franziska, äußerlich Gegensätze, im Kerne gleich. 8. Riemut und Tellheim. 9. Wie unterscheiden
sich die Berichte des Apothekers und Hermanns von einander? 10. Prüfungsaufsatz. — L. - Die Bedeutung des 1.
Auftritts in Wilhelm Tetl. 2. Die Nltertümlichkeiten der Stadt Flensburg. 3. Die Vorbereitungen Bonavartes zum
Uebergllnge über den Großen St. Bernhard. (Uebersetzung aus dem Französischen des Thiers). 4. Teils Schicksale und
Charakter (nach den eisten 3 Aufzügen). 5, Ans Vaterlano, ans teure, schließ dich an, das halte fest mit deinem ganzen
Herzen. 6. Was erfahren wir aus dem Berichte des Apothekers über die Vertriebenen? 7. Gedankengang in den Worten
des Pfarrers. (Hermann und Dorothea, Ges. V, V. 56—78,) 8, Dorotheens Dienstfertigkeit. 9. Die Exposition in
Minna von Barnhelm. (Klassenaufslltz.) 10, Prüfungsllufslltz.H. Graef. L. Engelke. — Französisch:
5. St. Syntax der demonstrativen und unbestimmten Fürwörter, sowie des Adverbs. Die wichtigeren
Präpositionen nach ihren verschiedenenBedeutungen. Wiederholung der gesamten Formenlehre und
Syntax mit Heranshebung des Wesentlichen und Zusaminenfassnng ähnlicher Erscheinungen. Es wurde
gelesen: Thiers, OarupgAru? ä'Italiß und OoMßrn'.?u2oäm'Q<28,od. ßarraxin. Sprechübungen. Lesen
und Lernen einiger Gedichte (bes. von Bsranger) aus Gropp uud Hauskuecht. Wöchentlicheine schrift¬
liche Arbeit, Exerzitium und Extemporale abwechselnd. H. Tiedau. N. Engelke. —Eng lisch: 4 St-
Syntax des Substantivs, des Adjektivs, der Pronomina und Adverbien. Die wichtigeren Präpositionen.
Wiederholungen und Ergänzungen der in den früheren Klassen gelernten Regeln. Es wurde gelesen:
Walter Scott, K^uil^ortti (Auswahl), Leitritz, I^onäon anä it8 Nnvirons. Gropp und Hausknecht,
Auswahl englischer Gedichte. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre. Wöchentlicheine schriftliche
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Arbeit, Exerzitium und Extemporale abwechselnd, ^,, Tiedau, V. Hausen, — Geschichte: 2 St,
Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart,
Berücksichtigung der außerdeutschenGeschichte wie in 0 III, Vergleichende Berücksichtigung unserer gesell¬
schaftlichenund wirtschaftlichenVutwickeluug bis 1888, ^,, Graef, L, Herzog, — Erdkunde:
1. St. Wiederholung der Erdkuude Europas, insbesondere Mitteleuropas, sowie der bekanntesten Ver¬
kehrs- und Handelswege der Jetztzeit, Elementare mathematische Erdkunde, Karteuskizzen au der Wand»
tafel und in Heften, ^.. Graef. L.Herzog. — Mathematik- 5 St, Arithmetik nach Bardey:
Logarithmen, Gleichungen ersten und zweiten Grades mit mehreren Unbekannten. Die Elemente der
Trigonometrie uud Stereometrie nach Gerlach, Alle 3 Wochen zwei schriftliche Arbeiten, häusliche und
Klasfenarbeitenabwechselnd. ^. Clasen. L. Lietz. — Physik: 2 St. Akustik, Optik, Magnetismus
und Elektrizität nach Sumpfs Grundriß. Ulrich. — Chemie: 2 St. Die bekanntestenchemischen
Elemente und ihre hauptsächlichste« Verbindungen. Einzelne besonders wichtige Mineralien uud ihre
Krystallform nach Waebers Leitfaden. ^..Ulrich, L. Jacobi. — Naturbeschreibung: 2 St.
Die Grundzüge der Anatomie uud Physiologie der Pflanzeu. Abriß der Anatomie uud Physiologie des
Meuschen nebst Anweisungen über die Gesundheitspflege. ^..Ulrich. L. Jacobi. — Handels-
Wissenschaften (wahlfr.): 3 St. Kaufmännisches Rechnen während des ganzen Jahres: Wechsel-
Arbitrage und Effektenrechuung. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Handelslehre im Sommer:
Grundbegriffe des Handels. Rechte und Pflichten der Handelstreibenden. Die Handelsgesellschaften.
Der Wechsel mit besonderer Berücksichtigungdes Wechselrechtes. Waren-Wechsel-Effektenhandel.Banken
und Börsen nach Fundeisens Leitfaden der Handelswisfenschaft. Doppelte Buchführung. Gebrauch der
Bücher: Memorial, Journal und Hauptbuch. Roh-, Saldo- und Inventurbilanz. Bücherabschluß
Osterloh. — Freihandzeichnen: 2 St. Zeichnen nach Gipsmodellen und Naturgegenständen mit
schwarzerund weißer Kreide auf Tonpapier und nach Vorlage mit Kreide uud Feder. Farbige Flach-
ornamente. Nöbbe.

Ober-Tertia.

Klassenlehrerin Abt. ^.: Oberlehrer Lietz.
„ „ „ L.: Oberlehrer Dr. Schmidt.

Religion: 2 St. Geschichte des Reiches Gottes im Neuen Testamente. EingehendeBehandlung
der Bergpredigt und der Gleichnisse. Erklärung des 4. und 5. Hanptstücks und Wiederholung von
Sprüchen und Kirchenliedern. Erklärung und Auswendiglernen einiger Psalmen. Reformatiousgeschichte
im Anschluß an ein LebensbildLuthers. ^.. Thur. L. Tiedau. — Deutsch: 3 St. Gelegentliche Wieder»
holung wichtiger Abschnitte aus der Grammatik. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke aus
dem Lesebuche von Hopf und Paulsieck; außerdem wurden gelesen und besprochen Schillers Lied von der
Glocke und Abschnitteaus Homer in der Übersetzung von Voß. Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik.
Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Alle 4 Wochen ein Aufsatz. ^..Herzog. L. Schmidt.
— Französisch: 6 St. Wortstellung. Syntax des Artikels, des Adjektivs, der persönlichen, besitz¬
anzeigenden,rückbezüglichen und fragenden Fürwörter. Wiederholung und Ergänzung wichtiger Abschnitte
aus der Grammatik. Gelesen wurde aus Wingerath II und H. Malot, 8g,ri8 l^ainill« I. Sprech¬
übungen im Anschluß an die Lektüre. Memorieren von Gedichten. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit,
ein Exerzitium und zwei Extemporalien abwechfelnd, Schmidt. — Englisch: 4 St. Syntax des
Verbs, insbesonderedie Lehre von den Hülfsverben, von dem Infinitiv, Gerundium, Partizip, Gebrauch
der Zeiten, Konjunktiv. Syntax des Artikels. Es wurden aus (Üriarüdsi-L^Histor^ ot ^n^Ianä aus-
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gewählte Stücke gelesen, Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre, Memorieren von Gedichten,
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, abwechselnd eine Hausarbeit nnd zwei Massenarbeiten. H,. Thur,
L, Gerber. — Geschichte: 2 St. Deutsche Geschichtevom Ausgange des Mittelalters bis zum
Regierungsantritte Friedrichs des Großen, eingehender die brandenbnrgisch - preußische Geschichte dieses
Zeitabschnittes. Die außerdeutscheGeschichtewurde berücksichtigt,soweit sie für die brandenbnrgisch.
preußischeGeschichte zum Verständnis notwendig ist. H., Gerber. L. Graef. — Erdkunde: 2 St,
Wiederholung und Erweiterung der physischen Erdkunde Deutschlands. Erdkunde der deutschen Kolonieen.
Kartenskizzenan der Wandtafel und in Heften. ^.. Herzog. L. Tiedau. — Mathematik: 5 St,
Planimetrie nach Verlach: Die geometrische Aufgabe; Konstruktionsaufgaben; Proportionen an geraden
Linien; Ähnlichkeit der Dreiecke und der wecke; Proportionen am Kreise. Ausmessung der regelmäßigen
n-ecke nnd des Kreises. ^.. Lietz. L. Ost er loh. Arithmetik nach Bardey: Proportionen; Lehre von
den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen ersten Grades und einfache quadratische Gleichungen mit einer
Unbekannten. Alle 3 Wochen zwei schriftliche Arbeiten, häusliche und Massenarbeiten abwechselnd.
H,. Lietz. L. Clasen. — Physik: 2 St. Die einfachen Maschinen, Parallelogramm der Kräfte,
Gleichgewichtund Bewegung flüssiger und luftförmiger Körper, Wärmelehre nach Sumpfs Grundriß.
^. Lietz. 13. Clasen. — Naturbeschreibung: 2 St. S.: Botanik. Beschreibung einiger
schwierigenPlanzenarten zur Ergänzung und Wiederholung der Systematik, Formenlehre und Biologie.
Beschreibung einiger wichtigen Handelspflanzen. W.: Zoologie. Mollusken, Würmer, Stachelhäuter,
Pflanzentiere, Urtiere. Erweiterung und Wiederholung des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klaffen.
Lietz. — Handelswissenschaft (wahlfrei): 3 St. Kaufmännisches Rechnen während des ganzen
Jahres. Aus dem Recheubuchevon Harms u. Kallius: Kettensatz, Münz- und Terminrechnung. Nach
frei gewählten Beispielen: Kontokorrent- und Warenrechnung. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, ab¬
wechselnd eine häusliche und eine Massenarbeit. Hcmdelslehreim S.: Arten des Handels, Ware, Maß,
Geld, Banknoten und Papiergeld, Effekten, Wechsel und Anweisung, jedoch mit Ausschluß dessen, was
sich auf Wechselrechtbezieht. Buchführung im W.: Einfache Buchführung. Kenntnis der Einrichtung
und Anleitung zur Führung der Kladde, des Kasse-, Lager-, Wechsel», Effekten«, Inventar- und Konto¬
korrentbuches. Oster loh. — Freihandzeichnen: 2 St. Zeichnen nach plastischen Ornamenten im
Umriß sowie auf Tonpapier mit schwarzer und weißer Kreide. Griechische Sänlenordnung. Farbige
Flachornamente. Nübbe.

Unter-Tertia.

Klassenlehrerin Abt. ^.: Oberlehrer Dr. Gerber.
„ „ „ L.: Oberlehrer Hansen.

Religion: 2 St. Geschichtedes Reiches Gottes im Alten Testamente, Lesung biblischer
Abschnitte, dazu auch Psalmen und Stellen aus Hiob. Einführung in das Kirchenjahr und die gottes-
dienstliche Ordnung. Wiederholung uud Erweiterung des in VI, V u. IV gelernten Katechismus mit
Sprüchen. Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder nnd Einprägung von drei neuen. ^. Gerber-
L. Hansen. — Deutsch: 3 St. Grammatik: Wiederholung nnd Erweiterung des Pensums der
Quarta. ZusammenfassendeBehandlung des gefcunten bisher durchgenommenengrammatifchenLehrstoffes.
Lektüre ausgewählter Lesestücke uud Gedichte aus Hopf und Paulsieck. Hebungen im Disponieren gelesener
Stücke. Wiederholung der Interpunktionslehre. Das Notwendigste aus der Metrik. Auswendiglernen
von Gedichtennach dem Kanon. Alle vier Wochen ein häuslicher Aufsatz. ^..Schmidt. Z. Hansen
— Französisch: ü St. Plötz-Kares, Sprachlehre: Gebrauch der Hülfsverben avoir und ßtre
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Syntax des Verbs, Gebrauch der Tempora und Modi, Infinitiv, Partizip, Gerundium, Concordanz.
Die Unterschiede der Rektion im Deutschenund Französischen, Wiederholung der unregelmäßigenVerben,
Lektüre aus Plötz-Kares Uebungsbuch (Ausgabe (ü) und Lams-Fleury, HIZtairs äs Graues, Regelmäßige
Sprechübungen im Anschluß au die Lektüre, Auswendiglernen geeigneter Gedichte, Wöchentlich eine
schriftlicheArbeit, abwechselndeine Hausarbeit und zwei Massenarbeiten, H. Gerber. 13. Hansen,
— Englisch: 5 St, Dubislav und Boek: Elementarbuchder englischen Sprache, Grammatik § ß 1—62.
Sprechübungen im Anschluß an englische Lesestücke, Auswendiglernen geeigneter Gedichte. Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit, abwechselnd eine Hausarbeit und zwei Massenarbeiten. ^..Gerber. L. Hansen.
— Geschichte: 2 St. Kurzer Ueberblick über die weströmische Kaisergeschichte uom Tode des Augustus.
DeutscheGeschichte bis zum Ausgang des Mittelalters unter Berücksichtigung der anßerdeutschen Geschichte,
soweit sie von allgemeiner Bedeutuug ist. Schmidt. — Erdkunde: 2 St. Physischeund politische
Erdkunde der außereuropäischen Erdteile außer den deutschenKolonieen. Wiederholung der politischen
Erdkunde Deutschlands. ^.Ulrich. L. Schmidt. - Mathematik: 6 St. a. Planimetrie
3 St. nach Gerlach, Kap. VI— XI. Parallelogramm, Vieleck, Kreislehre, Gleichheit und Ausmessung
der Figuren. Pythagoreischer Lehrsatz. Konstruktionsaufgaben. d. Arithmetik 3 St. nach Bardey. Die
vier Grundrechnungsarten. Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten, Anwendung derselben auf
Aufgaben besonders aus der Gesellschafts- und Mischungsrechuung. Aus dem bürgerlichen Rechnen
außerdem nach Gewinn, und Verlustrechuung. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, abwechfelndhäusliche
und Klasfenarbeiten, fowie wechselnd zwischen Planimetrie und Arithmetik. ^. Kö tschau. L. Lietz.
— Naturbeschreibung: 2 St. Sommer: Botanik. Wiederholung und Erweiterung des Lehrstoffs
der früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des natürlichen Systems der Phanerogamen.
Uebung im Bestimmen von Pflanzen nach dem Linnsfchen System. Blütenbiologie. Winter: Zoologie.
Beschreibung von Gliedertieren, besonders Insekten. ^. Ulrich. L. Gondesen. — Freihand¬
zeichnen: 2 St. Zeichnen nach Holz- und Gipsmodellen im Umriß. Einfache Uebungen in den
Beleuchtungserfcheinuugen. Nöbbe.

Quarta.

Klassenlehrerin Abt. ^.: Oberlehrer Thur.
„ „ „ It.: Wissenschaftlicher Hülfslehrer Hartz.

Religion: 2 St. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der
biblischen Bücher. Uebuugeu im Aufschlagen vou Sprüchen. Lesen ausgewählter Abschnitte des Alten
und Neuen Testaments. Aus dem Katechismus Wiederholung der Aufgaben der VI und V. Erklärung
und EinPrägung des 3., 4. und 5. Hauptstückesmit Sprüchen. Auswendiglernen von 4 Kirchenliedern.
Thur. — Deutsch: 4 St. Gelesen wurden ausgewählte Prosastückeuud Gedichte aus Hopf und Paul-
sieck. Wiederholung und Erweiterung des grammatischenPensums der Quinta, besonders der zusammen¬
gesetzte Satz. ZusammenfassendeBehandlung der Interpunktionslehre. Auswendiglernen von Gedichten
nach dem Kanon. Alle 14 Tage eine fchriftliche Arbeit, abwechselnd Diktat und häuslicher Aufsatz.
H,. Thur. L. Hartz. — Französisch: 6 St. Wiederholung des Quintapensnms, namentlich der
Fürwörter. Bildung und Steigerung des Adverbs. Die unregelmäßigenVerben. (Plötz-Kares, Sprach,
lehre ß§ 1— 24.) Uebersicht über die Konjunktionen. Die Präpositionen cls nnd ^. Lektüre aus Winge-
rath I und Plötz, Uebungsbuch; mit regelmäßigen Sprechübungen. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit,
abwechselnd zwei Klasfenarbeitenund eine Hausarbeit. ^.. Thur. L. Hartz. — Geschichte: 2 St.
Sommer: Griechische Geschichtebis zur Herausbildung dreier Hauptreiche nach den Diadochenkämpfen.
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Winter: RömischeGeschichtevom Tarentinischen Kriege bis Augustus. ^, Thur. ü, Hartz, —
Erdkunde: 2 St, Physischeund politischeErdkunde von Europa außer Deutschland, Kartenskizzen
an der Wandtafel und in Heften, Engelke, — Rechnen: 3 St, Allgemeine Dezimalzahlen, Zins»
rechnung, Tararechnung, Aufgaben aus der zusammengesetzten Regeldetri nach dem Rechenbuchevon
Harms und Kallius, ßß 31—33, 36, 37 und 41, Saß II, Planimetrie: 3 St. Planimetrie
nach Gerlach, Kapitel I—VII, Linien und Winkel, Parallelen, Dreieck, Kongruenz der Dreiecke, Viereck,
Parallelogramm, GeometrischeAufgaben. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Hausarbeiten und Klassen¬
arbeiten abwechselnd, ^,. Clasen. L. Gondesen. — Naturbeschreibung: 2 St. Sommer:
Botanik. Anleitung in der Beschreibung schwieriger Blüten, Besprechung von Pflanzen nach dem
Kanon, Erweiterung der morphologischenGrundbegriffe. Bestimmungen einfacher Pflanzen. Winter:
Zoologie. Uebersicht über die Klaffen und Ordnungen der Wirbeltiere. Wiederholung der in Sexta und
Quinta gelernten Formen. Gondefen, — Schreiben: 2 St, Deutfche und lateinische Schrift in
Sprichwörtern und Sentenzen. ^. Saß II. — Freihandzeichnen: 2 St. Stilisierte und natürliche
Blatt, und Blumenformen. Spirale und Schneckenlinie, Palmetten, Akanthusblatt und Flachornamente.
Nöbbe.

Klassenlehrer in Abt.

Quinta.

^.: Wissenschaft!. Hülfslehrer vr. M ans holt.
L.: Oberlehrer Clasen.

Religion: 2 St. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Hechtenberg. Systematische
Behandlung des zweiten Hauptstücks. Vier Kirchenlieder, ausgewählte Sprüche und das zweite Haupt¬
stück mit Erklärung wurden gelernt. ^. Mansholt. L. Saß I. — Deutsch: 4 St. Die Konju¬
gation vollständig. Trcmsitiva und Intransitiva. Die Pronomina, die Komparation. Die Präpositionen.
Lehre vom erweiterten einfachenSatz. Das Notwendigste vom zusammengesetzten Satz. Behandlung
von Gedichten und Prosastücken aus Hopf und Paulsieck, Deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten,
Abteilung II, Auswendiglernen von Gedichten nach dem Kanon. Wöchentlich eine orthographische
Hebung. Alle 4 Wochen eine schriftliche Nacherzählung. ^,. Mansholt. L. Clasen. — Fran>
zösisch: 6 St. Die regelmäßige Konjugation vollständig. Die wichtigstenPronomina, die Kompa¬
ration, unregelmäßige Pluralbildung, Der Teilungsartikel. Die Zahlwörter nnd ihr Gebrauch, lieber»
setzung von prosaischen und poetischen Stücken aus Ploetz-Kares I (Ausgabe <ü) mit daran angeschlossenen
Sprechübungen. ^. Mansholt. L. Steger. — Geschichtserzählungen: 1 St. Erzählungen aus
der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer. H. Mansholt. L. Clasen. — Erdkunde:
2 St. Physikalische und politische Erdkunde Deutschlands nach v. Seidlitz, Geographie, Heft 1. Weitere Ein»
führung in das Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Einfache Kartenskizzen.
^. Mansholt. 13. Engelke. — Rechnen: 4 St. Bruchrechnung nach dem Rechenbuche von Harms
und Kallius. ßß 23—30. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen. Wöchentlicheine schriftliche
Arbeit, zwei Klassenarbeitenund eine Hausarbeit abwechselnd, ^.. Gondesen, — Naturbeschreibung:
2 St, Sommer: Botanik. VergleichendeBeschreibungvon Pflanzen nach dem Kanon. Erweiterung der
morphologischenGrundbegriffe. Winter: Zoologie. Grundzüge des menschlichen Skeletts. Beschreibung
von Wirbeltieren. Erweiterung der zoologischen Grundbegriffe. ^.. Gondesen, — Schreiben: 2 St
Deutsche und lateinischeSchrift auf einfachenLinien. Saßl. — Freihandzeichnen: 2 St. Die
gerade Linie. Das Rechteck, Quadrat und Zierformen aus der Teilung der Quadratseiten, Das Acht«
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eck, Dreieck, Sechseck und daraus entwickelteSternformen und Banddurchschiebungen, Borden und
Mäander, Die gebogene Linie- der Kreis und Formen im Kreise, Acht» und sechsblättrigr Rosette
Ellipse und Eiform, Nöbbe,

Klassenlehrer in Abt. ^.
Sexta.

Lehrer an der Oberrealschulc Gondesen.
„ „ „ Steger.

Religion: 3 St, Biblische Geschichten des Alten Testaments nach Hechtenberg, Nr. 1—50.
Vor den Hauptfesten die betreffendenGeschichtendes Neuen Testaments. Durchnahme und Erlernung
des ersten Hauptstücks mit Luthers Erklärung; einfache Worterkläruug und EinPrägung des zweiten und
dritten Hauptstücks ohne dieselbe, Auswendiglernen von Sprüchen zum ersten Hauptstück und vier
Kirchenliedern, ^, Gerber. L. M arten s, — Deutsch- 5 St, Lesen von Gedichten und von Prosa¬
stücken aus Hopf und Paulsieck (bearb, von Muff), Abtig. I. Auswendiglernen von Gedichten. Regel¬
mäßige Hebungen im Nacherzählen im Anschluß au die Lektüre. Grammatik- Der Satz und seine Teile.
Von den Wortarten. Unterscheidung der starken und schwachen Flexion, Orthographische Regeln und
Hebungen nnd das Wichtigsteüber die Interpunktion im Anschlußan die Diktate und die Lektüre. Jede
Woche ein Diktat, H. Hartz, Z. Steg er, — Französisch: 6 St, Ploetz, Elementarbuch, Ausg, <ü.
Lekt, 1—29, Einführung in die französischen Laute und ihre Schreibung, Die Verben avoir und ßtrs
nnd die regelmäßige Konjugation der Verben auf — or. Das Notwendigste aus der Formeulehre des
Substantivs, des Adjektivs, der Zahlwörter. Regelmäßige Sprechübungen. Auswendiglernen geeigneter
Stücke. Jede Woche eine schriftliche Arbeit, abwechselnd zwei Klassenarbeitenund eine häusliche Arbeit,
^, Hartz. L. Steg er. — Geschichtserzählungen: 1 St. Lebensbilder aus der vaterländischeu
Geschichte von Wilhelm II. bis auf Karl den Großen. ^. Hartz. L, Steg er. — Erdkunde: 2 St.
Grundbegriffe der physischen nnd mathematischenErdkunde. Erste Anleitung zum Verständnis des Reliefs
des Globus und der Karten. Oro- und hydrographischeUebersicht der Erde. Eingehende Behandlung
von Schleswig-Holstein. ^.Gerber. D. Steg er, — Rechnen: 4 St. Die vier Spezies mit
ganzen und uubeuannten Zahlen; Rechnen mit ungleich benannten Zahlen, deren Währungszahl eine
Potenz von 10 ist, und mit uugleich benannten Zahlen, deren Währuugszahlen keine Potenzen von 10
sind. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen. AllgemeineDczimalzahlen. Nach dem Rechenbuchs
von Harms und Kallius, ß§ 1- 20. Schriftliches und Kopfrechnen. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit;
zwei Klassenarbeiten und eine Hausarbeit abwechselnd. ^.. Gondesen. D. Martens. — Natur¬
beschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik, Zwanzig einheimische Pflanzen. Im Anschlüsse daran
Erläuterung der wichtigstenmorphologischenGrundbegriffe. Im Winter: Zoologie, Zwölf Säugetiere
und neun Vögel. Im Anschlüsse daran Erläuterung der wichtigsten zoologischen Grundbegriffe.
Gondesen, — Schreiben: 2 St, Die deutsche uud lateinische Schrift in Buchstaben, Wörtern und
Sätzen, ^, Gondesen. L. Saß I.

I. Vorklasse.
Klassenlehrer: VorschullchrcrSaß II.

Religion: 3 St, 21 ausgewählte Geschichten des Alten Testaments und 16 des Neuen Testa¬
ments. Gelernt wurden die drei ersten Hauptstückeohne Erklärung, einige Gesangversennd Bibelsprüche.
Saß II. — Deutsch: 7 St, Lesen ausgewählter Stücke ans Paulsieck (für Septima), Erläuterung
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von Subjekt, Prädikat, Objekt und Attribut, Einübung der Deklination, Konjugation und Komparation,
Aufsuchen der bekannten Wortarten in ausgewählten Lesestücken. Wöchentlich2 Diktate. Saß II, —
Rechnen: 6 Vt. Die vier Spezies in benannten und unbenannten Zahlen von 1—1000000, Preis¬
berechnungin ganzen Zahlen, das Münz-, Maß- und Gewichtssystem;von den Dezimalstellendie Zehntel
und Hundertstel. Aufgaben aus Harms, Rechenbuch für die Vorschule. Saß II. — Heimatskunde:
2/2 St. Spezielle Heimatskunde, die geographischenGrundbegriffe. Saß II, — Schreiben: 2 ^/Z St.
Das große und das kleine Alphabet (deutsch und lateinisch) in Buchstaben nud Wörtern, Saß II. —
Turnen: ^2 St. Die einfachsten Ordnungs- und Freiübungen. Turnspiele, Martens. — Singen:
2/2 St. Uebungen zur Bildung der Stimme nnd des Gehörs. 8 Choräle und 12 Kinderlieder wurden
eingeübt. Martens.

II. Vorklasse.
Klassenlehrer: Vorschullehrer Saß I.

Religion: 3 St. 16 ausgewählte Geschichtendes Alten Testaments und 15 des Neuen
Testaments. Gelernt wurden die zehn Gebote ohne Erklärung, das Vaterunfer und einige andere Gebete,
außerdem leichte Bibelsprüche und Gesangverse. Saß I. — Deutsch: ? St. Lesen ausgewählter
Stücke aus dem deutschen Lesebuchefür Vorschulen höherer Lehranstalten von Paulsieck, bearbeitet von
Muff, I. Abteilung für Oktava, Aufsuchen der wichtigstenWortarten in ausgewählten Stücken, Dekli-
Nation der Substantiv« nnd des bestimmten Artikels, Abschrift leichter Lesestücke und Diktate einfacher
und leichter Sätze. Saß I. — Rechnen: 5 St. Der Zahlenkreis von 1—100 nach Harms, Rechen¬
heft für die Vorschule, Heft I. Saß I. — Schreiben: 3 St. Einübung der deutschen Schrift auf
Doppellinien. Saß I. — Singen und Turnen: 2 St. Vereinigt mit der I. Vorklasse.

III. Vorklasse.
Klassenlehrer: Vorschnllehrer Martens.

Religion: 1 ^2 St, 8 ansgewählte Geschichtendes Alten und 10 des Renen Testaments.
Gelernt wurden einige Gebete, Bibelsprüche nnd Lieduerse, Martens.— Lesen und Schreiben: 10 St.
Lesen nach der Fibel von Eckert, Ausgabe /V. Einübung der deutscheu Schrift. Nbfchreibeu vou Sätzeu
nnd Lefestücken aus der Fibel. Diktat solcher Wörter uud Sätze, in denen Laut und Zeichen überein¬
stimmen, Besprechung von Gegenständen aus der nächsten Umgebung des Kindes, Einige Heysche
Fabeln wurden im Anschluß an die betr. Kehr-PfeifferschenBilder memoriert. Martens. - Rechnen:
3 2/2 St. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreis von 1—20. Martens.

4. Technischer Unterricht.
a. Linearzeichnen.

I —0 III. 2 St. (wahlfrei). Parallelprojektion eben- nnd krnmmflächigerKörper. Geome¬
trische Schattenkonstruktionebener Flächen, Körper nnd architektonischer Glieder. Durchdriuguugsaufgaben.
Geometrische Darstellungen einfacher Körper in verschiedenen Ansichtenmit Schnitten uud Netzabwickelungen-
Darstellen von Flächen anf verschiedenen Ebenen. Flächenmuster, Kreisteilnilgen, Ellipse, Schnecken»
linien und Cykloiden. Nöbbe.
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d. Turnen.

Die Lllndwirtschaftsschnle besuchten im Sommer und Winter 50 Schüler, Von diesen
waren befreit.-

Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelnen Uebungsarten:

Auf Grund ärztlichen Zengnisses ................ im S. 2, im W. 5.
im S. 4, im W. 4.

im S. 0, im W. 0.
aus anderen Gründen......................... im S. 0, im W. 0.

also von der Gesamtzahlder Schüler .............
im S. 6, im W. 9.

im S. 12"/«, im W. 18 °/°.
, im S. 0, im W. 0.

Die Oberrealschule besuchten (mit Ausschluß der Vorklassen) im Sommer 465, im Winter
453 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelnen Uebunasartem

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses .................
aus anderen Gründen ..........................

im S. 45, im W. 50.
im S. 1, im W. 3.

im S. 8, im W. 8.
im S. 1, im W. 1.

lllfo von der Gesamtzahlder Schüler .............
im S. 46, im W. 53.

im S. 9,9 °/°, im W. 11,7 °/°.
im S. 9, im W. 9.

im S. 1,9 »/o, im W. 2°/°.

Die drei Klassen der Lllndwirtschaftsschnle waren zu einer Abteilung vereinigt und an
der Oberrealfchule bestanden bei 14 getrennt zn unterrichtendenKlassen 8 Turnabteilungen; zur
kleinsten gehörten 38, zur größten 84 Schüler. Es waren für den Turnunterricht wöchentlich 26 Stunden
angesetzt, außerdem wurde im Winter an jedem Mittwoch (nachmittags) unter freiwilliger Beteiligung der
Schüler eine Kürturnstunde abgehalten. Erteilt wurde der Turnunterricht von Oberlehrer Dr. Graef.
(1. und 2. Abt. und Kürturnen), Dr. Mansholt (3., 4. und 5. Abt.), Vorschullehrer Martens
(6. Abt.), Oberlehrer Clasen (?. Abt.), Lehrer an der Oberrealschule Gondesen (8. Abt.), Turnlehrer
Linning (Landwirtschaftsschule). Die Anstalt besitzt eine große mit ihr baulich verbundene Turnhalle.
Unmittelbar neben dem Schulgebäude liegt ein etwa 5600 (M großer Spielplatz, der im Sommer und
bei gutem Wetter auch im Winter zum Turnen benutzt wird. Turnhalle und Spielplatz stehen zu uneiu»
geschränkter Verfügung der Anstalt.

Im Sommer wurden an jedem Mittwoch, nachmittags 5—7 Uhr, für Schüler aus sämtlichen
Klassen Turnspiele auf einem etwa 5 Minuten von der Schnle entfernten freien Platze veranstaltet. Die
Beteiligung war verhältnismäßig rege.

o. Gesang.
Klassenunterricht: Sexta a und d kombiniert in 2 St. wöchentlich. Tonsatzübungenin

bequemer Lage und geringem Umfange. Als Textunterlage dienen die Solmisationssilben. Solfeggiereu
von leichten Liedern und Chorälen nach der Einführung in die Notenkenntnis. Im letzten Quartal
werden die technischen Uebungen auch im zweistimmigenTonsatze ausgeführt. Den ferneren Uebnngsstoff
bilden die gebräuchlicheneinfacherenLieder und Choräle, erstere znm Teil auch zweistimmig. Steg er.
— Quinta a und d kombiniert in 2 St. wöchentlich. Die technischen Uebungen werden im Umfange
der Oktave ausgeführt. Bau der Durtonleiter; daran sich anschließende Treffübungen. Unterscheidung
offener und geschlossener Vokale. Einführung der Vokalifation bei den rein technischen Uebungsstoffen.
Takt und Rhythmus, Schwierigere Choräle und Volkslieder, letztere in zweistimmiger Bearbeitung.
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Steger, — Chorsingen, a) Knabenchor, Wöchentlich 1 St, Erweiterung des Tonumfanges,
Kenntnis der Intervalle, Volks- und Kunstlieder im zwei- und dreistimmigen Satze, d) Männerchor
wöchentlich 1 St. RePetition der einfachsten theoretischen Kenntnisse, Tonansatzübungen, Leichte zwei¬
stimmige Lieder, c?) Gesamtchor der Anstalt. Wöchentlich 1 St. Vierstimmige Lieder und Choräle,
Psalmen und Motetten verschiedener Komponisten. Steger,

Am Religionsunterrichte habeu sämtliche evangelische Schüler teilgenommen.

5. Uebersicht der von Ostern 1899 an eingeführten Lehrbücher.
Uutei-
lichts-
Gcg eit¬
stand.

Lehrbuch.
Laudwirt-

schaftsschule

II III

Qberrealschule

O.II U.II O.m U.III IV VI

Vorschule

Religio».

Hcchtenberg, Biblische Geschichten ..........
Schulz-Kliz, Biblisches Lesebuch ............
Noack, Hülfsbuch für den evangelischenReligions

Unterricht. Ausgabe 13 .................
Die Bibel. Schul-Gesangbuch.

II III U.II O.HI um

O.II

V VI
IV

Deutsch.

Gdert, Fibel. Ausgabe ^ .................
Paulsieck, Deutsches Lesebuch (den betr. Teil)..
Puls, Lesebuch für die höheren Schulen Deutsch¬

lands (den betr. Teil)2 ..................
Puls, Gedichtssammlung L .................
Regeln und Wörterverzeichnisfür die deutsche

Rechtschreibung zum Gebrauch in den preu¬
ßischen Schulen.

III
III U.II

O.III
O.III

U. III
U.III

IV
IV

VI

Fran¬
zösisch,

Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache.
Elementarbuch. Ausgabe O ..............

Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der frnuz. Sprache.
Sprachlehre ............................

Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache.
Uebungsbuch. Ausgabe ö ...............

Ploetz, Schulgrammatik....................
Wingemth, <Noix 6s lsot. Iru,n<,>. I, Teil..,
Wingerath, Odoix äs Iset. ti-un^. II. Teil.,,
Gropp und Hausknecht, Auswahl franz. Gedichte
Tabelle der gebräuchlichstenunregelmäßigen

Verben ................................

IV

O.II

O,II

U,II

U.II

U.II

O.III

O.m

O.m

u. m
u.m

um

IV

IV

IV

IV

Englisch.

Dubislav und Boek, Glementarbuch L ........
Dubislav und Boek, Schulgrammatik ........
Dubislav und Boek, Uebungsbuch..........
Gropp und Hausknecht, Auswahl englischer

Gedichte ...............................

m
ii
ii

ii

O.II
O.II

O.II

U.II
U.II

U.II

O.m
O.m
O.m

u.m

Geschichte.Audi«, Grundriß der Weltgeschichte II III O.II U.II O.m u.m IV

Erdkunde.
G. u. Seydlitzsche Geographie,Ausgabe v (das

betr. Heft) .............................
Debes, Schulatlas für die mittlerenUnterrichts-

stufen .................................
Debes, Schulatlas ........................

II

II

III

m

U.II O.m

O.II U.II O.m

u.m

u.m

IV

IV

v
V VI
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Unter-
lichts-
Gegen-
stllNl».

Lehrbuch.
Lnndwirt-

schaftsfchule ^ucrrealschule Porschule

! I ! II in I !O.II U.II O.m u.m IV V VI 1 2 3

Rechnen.
Harms, Rechenbuch für die Vorschule, 1. Heft
Harms, Rechenbuch für die Vorschule, 2. Heft
Hanns und Kallius, Rechenbuch ............ ^

—

m ^ i u.m IV V VI
1

1 3

Matlic-
mntit.

Gerlach,Planimetrie ......................
Geilach, Trigonometrieund Stereometrie .....
Barden, Arithmetische Aufgaben nebst Lehrbuch
Gandtner ° Gruhl, Elemente der analytischen

Geometrie .............................
August, Logarithmentafeln ................

! i

i

ii

ii

m
m

I

O. II
O.II

O.II

U II
U.II
U.II

U.II

O.I1I

O.m

u.m
u. m

IV

— — —

Ratur-
deschiei'

bung.

Leunis Frank, Analytischer Leitfaden, 1. u. 2, Heft
Leunis-Frank,Schulnaturgeschichte.I, Zoologie.

II. Botanik...........................
Vogel-Müllenhoff,Leitfadenfür den Unterricht

in der Botanik. Heft I ................
Heft II ................
Heft III ................

Vogel-Müllenhoff,Leitfaden für den Unterricht
in der Zoologie. Heft I ...............

Heft II ...............
Heft III ...............

i ii

m

m

—
— U.II

U.II

O.m u.m

IV

IV

V

V

VI

VI

—
— —

Sumpf Grundriß der Vhysik ......... i
i

ii
ii

m
m

I
I

O.II
O.II

U.II
Uli

O, III —
— —

— —Nntui- Waeber, Lehrbuch der Chemie ..............
lehic. Iochmann, Experimentalphysik ..............

Rüdorff, Chemie und Mineralogie ..........
—

Strauch, Grundriß der landwirtschaftlichen Ge¬
rate und Maschinenkunde ..........

i

ii

ii

m
m

— —

— — — —

— —

— —
Landwilt-
schafts- !
lehre.

Strauch, Grundriß der Nllgem, Ackerbaulehre.
Römer-Böhme, Grundriß der landwirtschaftlichen

Römer Böhme, Grundriß der landwirtschaftlichen i
Tierzuchtlehre ..........................

Strauch, Grundriß der landwirtschaftlichen Be¬
triebslehre .............................

—

Handels-
wissen-
schllften.

Findeisen,^Leitfadender Handelswissenschaft ., U.II O.m

Singen. Schleisieck,Liederbuch. Heft I und II ....... V VI — — —
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ll. Mitteilungen ans den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1898. 17. März, Die Anstellung der wissenschaftlichen Hülfslehrer Hansen und Clasen

als Oberlehrer wird genehmigt.
20. Mai resp. 6. Juni. Es wird eine Anweisung zur Verhütung der Übertragung ansteckender

Augenkrankheitendurch die Schulen übersandt.
14. Juli. Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten bewilligt der Land-

Wirtschaftsschule 60 ^l. zur Beschaffungvon Obst-Modellen.
14. Juni resp. 14. Juli. Es sind stempelfrei: 1. die Zeugnisse über die wissenschaftliche Befähigung

zum einjährig'freiwilligen Militärdienst, 2. die Zeugnisse über die Prüfung der Abiturienten, 3. die
Quartlllszeugnisse der Schüler, 4. die Abgangszeugnisse.

28. Juli. Der Herr Ober-Präsident hat fünf Schülern der Landwirtschaftsschule für das
Sommerhalbjahr Stipendien im Gesamtbeträge von 525 ^, verliehen.

9. August. Der Herr Kultusminister läßt der Anstalt 5 Exemplare des Werkes „Unser Kaiser"
von Georg W. Büxenstein als Prämien für fleißige und befähigte Schüler überweifen.

25. August. Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten übersendet der An-
statt 10 Exemplare des Werkes von Georg W. Aüxenstein „Unser Kaiser".

28. Oktober resp. 3. November. Junge Leute, welche sich dem Majchinenbaufachewidmen und
später in den Staatsdienst eintreten wollen, haben vor Beginn des Studiums auf der Technischen Hoch«
schule ein Jahr und, wenn sie zu Ostern von der Schule abgehen, zunächst ein halbes Jahr als Eleven
unter der Aufsicht und Leitung des Präsidenten einer Königl. CisenbahN'Direktiondurchzumachen.

25. Oktober resp. 12. Nov. Die Lufttemparatur in der Turnhalle soll von 12°—15° Cels.
betragen; die Reinigung soll an jedem Tage geschehen und sich auch auf Geräte, Wände und Fenster erstrecken.

26. November. Die Ferienordnung für das Jahr 1899/1900 ist, wie folgt, festgesetzt worden:
Osterferien.

Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 25. März.
Beginn des neuen Schuljahres: Dienstag, den 11. April.

Pfingstferien.
Schluß des Unterrichts: Freitag, den 19. Mai.
Anfang des Unterrichts: Donnerstag, den 25. Mai.

Sommerferien:
Schluß des Unterrichts: Sonnabend, den 1. Juli.
Anfang des Unterrichts: Dienstag, den 1. August.

Michaelisferien.
Schluß des Sommerhalbjahres: Sonnabend, den 30. September.
Anfang des Winterhalbjahres: Dienstag, den 17. Oktober.

Weihnachtsferien.
Schluß des Unterrichts: Sonnabend, den 23. Dezember.
Anfang des Unterrichts: Dienstag, den 9. Januar 1900.

8. Dezember. Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels AllerhöchstenErlasses voni
25. Oktober 1898 den Professoren Herzog und Dr. Ulrich den Rang der Räte vierter Klasse zu oer»
leihen geruht.
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9. Dezember resp, 22, November. Die Schüler, welche nach der Versetzungin die Prima die
Anstalt verlassen, um in den Militärdienst auf Beförderung einzutreten, sollen für die Meldung znr
Portepsefahnrichsprüfung nicht ein „Abgangszeugnis", sondern ein „Zeugnis der Reife für Prima" erhalten,

21, Januar 1899. Es werden zwei Exemplare des Werkes „Deutschlands Seemacht sonst und
jetzt" von Wislicenus als Prämien für befonders gute Schüler zum 27. Januar übersandt.

6, Februar 1899. Der Herr Oberpräsident hat auch für das Winterhalbjahr 5 Schülern der
LandwirtfchllftsschuleStipendien im Gesamtbeträge von 600 ^l. verliehen.

18. Februar. Der Oberlehrer Hansen wird zu dem in der Zeit vom 5. bis zum 15. April
in Berlin stattfindenden englischen Doppelkurfus einberufen.

III. Jahrbuch der Schule.
1. Das neue Schuljahr begann am 14. April mit der Prüfung und Aufnahme der neuan»

gemeldetenSchüler. Das Sommerhalbjahr dauerte bis zum 28. September, das Winterhalbjahr begann
am 13. Oktober und wird am 25. März geschlossen werden.

2. Eine Veränderung im Lehrerkollegiumtrat mit dem neuen Schuljahre nicht ein.
3. Wegen Erkrankung mußten vertreten werden: Profeffor Dr. Ulrich vom 28. Juni bis zum

2. Juli, Oberlehrer Tiedau am 3. November, Oberlehrer Dr. Herting am 17. Juni, Oberlehrer Thur
am 20. Juni, W. H. Hartz vom 22. Februar bis zum 25. März, Vorschullehrer Saß I am 31.
August, VorschullehrerMarteus am 20. Februar. Aus anderen Gründen wurden beurlaubt: Ober»
lehrer Dr. Herting am 19. Oktober, Eugelke am 16., 24. Juni und 17. Dezember, Oberlehrer Dr.
Graef am 10. September, 27. und 28. Januar, Oberlehrer Dr. Schmidt am 2. Februar, Oberlehrer
Lietz am 5. Dezember, Oberlehrer Hansen am 13. Juni, Oberlehrer Clasen am 27. August,
Zeichenlehrer Nöbbe am 18. Oktober, Lehrer Gondefen am 13. Januar, Gefauglehrer Steger am
11. Mai, 11., 13, und 15. Juni, Vorfchullehrer Martens vom 29. April bis zum 5. Mai.

4. Im Laufe des Sommers unternahmen die einzelnen Klaffen unter Leitung ihrer Ordinarien
weitere oder kürzere Ausflüge. Es wurde zu diefem Zwecke jedesmal ein Nachmittag bezw. ein ganzer
Tag frei gegeben.— Die beiden ersten Klaffen der Landwirtfchllftsschulefuhren in Begleitung des Ober«
lehrers König am 14. Inui nach Neumünster, um den elektrischen Betrieb des Pflügens anzusehenund
am 28. Oktober nach St. Michnelisdonu zur Besichtigung der dortigen Zuckerfabrik.

5. In der ersten Hälfte der Sommerferien wurde für die Klaffen von Quarta abwärts unter
Leitung der Herren Saß I, Gondefen und Saß II ein Wiederholungskursus veranstaltet. Es nahmen
40 Schüler daran teil.

6. In der Fischbrutanstalt wurden 5000 Eier der Meerforelle ausgebrütet. Die junge
Brut wurde auf Veranlassung des ZentrabFischereivereins in den Gewäsfern des Herrn Andresen in
Randershof ausgesetzt.

7. Im Versuchsgarteu wurden sämtliche wichtige landwirtschaftliche Kulturpflanzen zu
Demonstrationszweckenangebaut, wobei die neueren Sorten befonders berücksichtigt wurden. — Von den
Schülern der ersten beiden Klaffen der Landwirtschaftsfchulewurden Düngungsversuche zu Kartoffeln und



25

Runkelrüben angestellt und durchgefiihrt. — Auf ihren Wert als Zwischenfrüchte wurden verschiedene
Pflanzen wie Erbse, Wicke, Zottelwicke, Lupine, Seradella, weißer Senf usw, geprüft, indem sie nach
der Getreideernte sowohl rein als auch im Gemenge angebaut wurden,

8. Am 2. August, beim Beginn des Unterrichts nach den Sommerferien, gedachte der Direktor
in der Morgenandacht des verstorbenenFürsten Bismarck und seiner Verdienste um unser Vaterland.

9. Am 19, August wurde das herkömmliche Schulfest unter reger Beteiligung der Eltern und
Angehörigen der Schüler im Tivoli gefeiert.

10. Der Sedantag wurde durch einen Aktus mit Gefang und Deklamation begangen. Von dem
Direktor wurde eine Ansprache gehalten, und fünf Exemplare des Werkes „Unser Kaiser" von Georg W.
Büxensteiu, die von dem Herrn Unterrichtsminister zur Verfügung gestellt waren, wurden als Prämien an
fleißige und befähigte Schüler übergeben.

11. Am 19. September starb Herr Geheimer Regierungsrat W. Toosbüy. Unter seiner
Amtsführung sind nicht nur beide Anstalten gegründet worden, sondern er hat auch an ihrer Entwicklung
stets regen und thatkräftigen Anteil genommen. Sein so oft den Schulen bewiesenesWohlwollen wird
ihm ein dauerndes und dankbares Andenkensichern.

12. Am 28. September, in der Schlußandacht des Sommerfemesters, fand die Verteilung der
Prämien statt, die der Herr Minister für Landwirtschaft, Domainen und Forsten für würdige Schüler
der Landwirtschaftsschulezur Verfügung gestellt hatte.

13. Am 27. Oktober, dem Wahltage zum preußischen Abgeordnetenhause,fiel der Unterricht von
10 Uhr an aus.

14. Am 21. Dezember wurde eine Weihnachtsfeier in der Aula abgehalten.
15. Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und

Königs wurde am 27. Januar ein öffentlicherMus mit Gesang und Deklamation der Schüler ver>
anstaltet. Die Festrede hielt Oberlehrer Tiedau. — Als Prämien kamen zwei Exemplare des Werkes
„Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Wislicenus an besonders gute Schüler zur Verteilung.

16. Am 30. Januar — 3. Februar fand an beiden Anstalten die schriftliche Reifeprüfung statt
und am 21. Februar die mündliche unter dem Vorsitze des Königlichen Provinzial-Schulrats Herrn Dr.
Brocks. Das Kuratorium der Obcrrealschule wurde durch Herrn Stadtrat Burmeister und das der
Landwirtschaftsschuledurch Herrn Amtsvorsteher Henningsen aus Nautruphof vertreten.
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IV. Statistische Mitteilungen.
ü. zandwietschaftsschule.

Übersicht der Schiilcrzahl im Schuljahre 1898/99.
Klasse Zu¬

I. 11. » III. sammen.

1 Bestand am 1 Februar 1897 ...... ................. 11 13 16 40

2 Abgang bis zum Schluß des Schuljahre« 1897^98................. 10 ' 3 1 14

3. l,,) Zugang durch Versetzuug zu Ostern............................ 8 12 — 20

1 1 21 23

4, Tchülerzahl am Anfange des Schuljahres 1898/99................ 10 15 24 49

—, — 1 1

— 1 1 2

7, Zugang durch Aufuahme zu Michaelis............................. — 2 — 2

8, Schiilerznhl am Anfange des Winterhalbjahres..................... IN 16 24 50

9, Zugang im Winterhalbjahre..................................... — — — —

10. Abgang im Winterhalbjahre..................................... — — — —

11, Frequenz am 1, Februar 1899.................................. 1« 16 24 50

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1899........................... 17.» I, 16,° I. 15.7 I.

2. Religions- und Heimatsverhiiltnissc der Schüler.

Euang. Kath. Diss. Juden. Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfange des Sommerhalbjahres... 48 — 1 — 10 38 1

2. Am Anfange des Winterhalbjahres ,.., 49—1 — 8 40 2

3. Am 1. Februar 1899................ 49—1 — 8 40 2
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3. Uebersicht über die Abiturienten.
Ostern 1899.

Nr,
Name

und
Hauptuoruame.

Kon¬
fession,

Geburts-Ort, -Tag
und -Jahr,

Des Vaters

Stand und Wohnort,

Dauer des
Aufenthaltes

auf der m
Echnle. I.

Erwählter Beruf

1, Thomas Carstens eu. Gribbohm, Kr, Rendsburg,
15, März 1881,

Hofbesitzeriu Gribbohm, 3I. 1I. Landwirt.

2, Thomas Voß eu, Rostock, 25. Mai 1882, 1' Kaufmann in Rostock, 1I, 1I. d°.
"- Peter Henning sen eu. Gammelbygaard, Kr, Flens¬

burg, 2. April 1888,
Hofbesitzer inGammelby-

ganrb.
4 I. 1I, du.

4, Christian Callisen eu. Noer, Kr. Eckernforde,.
19. Dezember 1880.

Gutspächter in Noer, 3I, 1I. do.

5, Heinrich
S on n i ch s e n

eu. Hestholin, Kr. Toudern,
21, Mai 1881,

f Hofbesitzer iu Hestholm, 8I, 1I, do.

6, Bernhard
S o in m e r

eu. Krempdorf, Kr, Steinburg,
7, August 1881.

Hofbesitzer in Krempdorf, 5I, 1I. do.

7, Otto Mausfeldt eu. Lundstoft, Kr. Eckernforde,
12. August 1881.

Hospächter in Birken»
moor.

4V<I. 1I. do.

8. Hans Mnusfeldt eu. Orunm, Kr. Eckernforde,
4. Oktober 1881.

Gutspächter in Oruum. 7I. 1I. do.

8. Overrealschule.
1. Uebersicht der SchiilcrM im Schuljahre 1898/99.

Obcrrealschule.

^

Vorschule. ß 3
O.l!n.I O.1I U.II O.III n.m! IV V V, 1 2 3 Z

1. Bestand am 1. Februar 1898............ 3 8 11 40 56 71 98 75 80 18? 44 27 22 93 530

2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres
1897/98 .............................. 3 3 22 11 9 20 1 4 73 39 1

18
3 43 116

3. «) Zugang durch Versetzung zu Ostern .,,. 5 7 18 89 47 50 5? 57 — 275 44 319

8. d) Zugang durch Aufnahme zu Ostern..,. — — 2 2 6 10 9 64 93 11 6 19 36 129

4, Schülerznhl nm Anfange des Schuljahres
1898/99 .............................. 5 10 14 46 55 71 90 88 83 457 42 24 20 86 543

5, Zugang im Sommerhalbjahre............ — ... — — 1 1 1 2 3 8 1 1 — 2 10

6, Abgang im Sommerhalbjahre............ — — 2 5 2 3 5 2 6 25 1 — 3 4 29

7, ll) Zugaug durch Versetzung zu Michaelis,, 3 — — — — -.. — — ^ ! 3 — — — — 3

7, d) Zugang durch Aufnahme zu Michaelis,, — — — 1 4 — — 4 1 10 6 8 1 10 20

8, Schülerzahl nm Aufauge des Wiuterhalbjnbres 8 7 12 1^.' 58 69 86 87 81 ,,^ 48 28 18 94 544

9, Zugaug im Winterhalbjahre......'....... — — — — 1 — 1 1 — 3 — — — — 3

10. Abgang im Winterhalbjahre............. 1 1 1 3 1 1 — 2 5

11, Schülerzahl am 1, Februar 1899......... 8 7 12 42 59 69 86 87 80 450 47 27 18 92 542

12, Durchschnittsalter in Jahren am 1, Fe¬
bruar 1899........................... l9,7 19,,. 17,-- 16,« 15,» 14,8 13,» 12,. 10,7 9,4 7,' 6,o



28

2. Rcligions- und Heimatsmhiiltnisle der Schiller.

Oberrealschnle. Vorschule.

Edllng, Kllth, Diss, Juden Einh, Ausw, Nusl, Voll»», Kllth, Diss, Juden Eiuh, Aus», Au«l,

1. Am Anfange des Sommer»
Halbjahres ................ 452 4 — 1 353 98 6 82 3 — 1 84 2 —

2, Am Anfange des Winter-
Halbjahres ................ 445 4 — 1 344 98 8 89 4 — 1 90 4

3. Am 1. Februar 1899 ...... 443 6 — 1 34! 101 8 88 3 — 1 88 4 —

3. Uebcrsicht iiber die Abiturienten.
Ostern 1899,

Nr.
Name

und
, Hauptvorname,

Kon-
fession.

Geburts-Ort, -Tag
und -Jahr,

Des Vaters
Stand und Wohnort.

Dauer des
Aufenthaltes

auf der !n
Schule I.

Erwähltes
Studium oder

Berufs fach.

1. Karl Cllssuben eu. Glücksburg.
26. Mai 1878,

Kgl. Forstmeistera. D.
in Flensburg.

10V2I. 3I. Oberförster.

2. ChristianIürgensen " Flensburg,
11. August 1879.

f Rentier
in Flensburg.

10 I. 2I. Polytechnikum.

3. August Lützen " Flensburg,
21. Februar 1879.

Gastwirt
in Flensburg.

9I. 2 I. Zollfach,

4. Hans Iordt " Kathlliinenhof b. Flensburg,
17. August 1878.

Ziegeleibesitzer
in Flensburg.

7 I. 2 I. Chemie,

5. Ludwig Märten " Flensburg,
14. Juli 1879.

Bureauuorsteher
in Flensburg.

9I. 2I. Mathematik
und Physik.

Das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den einjährig'freiwilligen Militärdienst haben
erhalten Ostern 1898: 33 Schüler; Michaelis 1898: 4 Schüler.

Von diesen sind zu eineni praktischen Beruf abgegangen Ostern 1898: 19 Schüler, Michaelis
1898: 4 Schüler.
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V. Sammlungenvon Lehrmitteln.
1. Bibliothek.

». KeheevKtbltotheK.

Geschenkt wurden: Von dem Herrn Minister der geistl, :c, Angelegenheiten: U. Schenckendorff
und Schmidt, Jahrbuch für Volks» und Ingendspiele. 7, Jahrgang. Von dem Herru Minister für
Landwirtschaft: Thiel, LandwirtschaftlicheJahrbücher, L, XXVII. und Ergänzungsbände 1—6; Nobbe,
LandwirtschaftlicheVersuchsstationen, L. 1^.; Protokolle der 39. und 40. Sitzung der Central-Moor<
Kommission; Büxenstein, Unser Kaiser; v. Schilling, Schädlinge des Gemüsebaues; Nitsche, Süß-
wasserfische Deutschlands; Geologische Specialkarte von Preußen, Blatt: Tremmen; Iösting, Der
Wald. Von der Landwirtschaftskammer für Schleswig-Holstein: Jahresberichte der Landwirtschafts»
kammern und landw. Gesellschaftenfür Sachsen, Pommern, Schleswig-Holstein, Posen, Ostpreußen, West¬
preußen, Schlesien, Hohenzollern, Westfalen, Hannover, Brandenburg, der Rheinprovinz, von den Re¬
gierungsbezirkenCassel und Wiesbaden (1896); Verhandlungen des Königl. Landes-Oekonomie-Kolle.
giums; Immendorff, Landw. VersuchsstationenPreußens; Weizenpreise von 1897 und 1898. Von
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft:Schultz-Lupitz, Gründüngung; Mitgliederliste von 1897;
Beseler, Kampf gegen das Unkraut; Knispel, RinderschlägeDeutschlands; Orth, Wurzel.Herbarium;
Hecker, Flachsbau; Lydtin, Körpermessungenan Rindern und Schweinen; Gerson, Flußregulierung;
Wagner, Chilisalpeter; Gerson, Weide und Wiese; Landwirtschaftliche Bahnen; Braungart,
Pflanzenbestand der Wiesen; Maercker, Kalisalze; Fütterungsnormen; Muenzer, Die Möhre:
Weiß und Lüdecke, Wiesen und Weiden; Schumann, Wetterprophet; Wohltmann, Braugerste;
Werner, Technik der Landwirtschaft; Pott, Mais; Gesekus, Fruchtfolge; Albert, Grünpreßfutter;
Dietzel, Stallmist; Probescheeren von Merinoschafen; Merting, Milchversorgungvon Berlin. Von
den Handelskammern zu Flensburg und zu Kiel: Jahresberichte von 1897. Von dem Herrn Direktor
G. Liedke: Maercker, Kalidüngung; Wolff, Düngerlehre: Hahn, Tierische Abfalle; König zu Krön-
bürg, Düngerwirtschaft; Wiese, Düngerverwohlfeilerung; Schlipf, Dünger; Haststein, Düngerwesen
in'.England; Wagner, Kali-Phosphat-Düngung; Wientapper, Düngermittel; Zangemeister, Futter»
und Düngemittel; Ullmanu, Düngungs-Theorie und -Praxis; Wagner, Stickstoffdüngung; Arnstadt,
Stickstofffrage; Vogel, Stickstoffverluste;Gremmer, Düngerfrage; Wagner, Thomasschlacke;Jakob,
Mills Nationalökonomie; Weber, Ökonomisches Lexikon; Jacodi. Ländliche Zustände in Schlesien im
18. Jahrhundert; Heinze, ÖkonomischeReise durch Mecklenburg; Carey, Wirtschaftspolitische Rückblicke;
Kunz,^Tierarzneibuch; Haubner, Tierheilkunde; Falke, Tierarzneikunde; Rohlwes, Vieharzneibuch;
Roloff, Rinderpest; Walther, Tierärztlicher Unterricht; Kapffer, Seidenwürmer; Pabst, Rindvieh¬
zucht; Pokorny-Fischer, Naturgeschichtedes Tierreichs; Stein, Hausmittel für Haustiere; Prosch,
Das Aeußere des Pferdes; v. dem Borne, Fischzucht; Kühnert, Vieharzneibuch; Lüden, Tierkunde;
Englische Viehzucht; Giebel, Landw. Zoologie; Roloff, Schwindsucht bei Schweinen; Leithiger,
Pflege des Milchviehes; Kraepelin, Brutpflege; Masius, Naturwissenschaft; Rieger, Rinderracen
Europas; Eisbein, Billiges Fleisch; Stadelmann, Schutz der nützlichen Vögel; Weidenhammer,
Tierproduktionslehre; Rubens, Schädliche Insekten; Peters, Schweinezucht; Fühling, Rübenbau;
v. Gohren, Pflanzenbau; Rodewald, Stoff-und Kraftumsatz der Pflanze; Langethal, Süßgräser;
Walkhoff, Rübenzuckerfabrikant;^Dünkelberg, Wiesenbau; Natzeburg, Standortsgewächse und
Unkräuter; Vincent, Wiesenbau; Pohlenz, Pflanzennahrungsmittel; Schubarth, Flachskultur;
Winkler, Flachsbau; Kastner, Rübenbau; Nowacki, Getreidebau; Eisbein, Das Unkraut; Sunt,
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Nahrungsmittel; Wehnen, Kulturpflanzen; Wagner, Geinengefntterbau; Hock, Nährpflanzen Mittel»
europas; Deiters, Kartoffelbau; Bräunlein, Flachsbau; Kell, Flachs und Flachswolle; Ammann,
Pflanzenkrankheilen;Klose, Pflanzenkunde; Sifon, Flachsbau; Red es, Kartoffelkrankheit; Iühlke,
Gartenbau in Pommern; Fühling, Rübenbauer; Hübener, Flora der Umgegend von Hamburg;
Sprengel, Bodenkunde; Burmeister, Geschichte der Schöpfung; Hosaens, Mineralogie und Boden-
künde; Machts, Klassifikationdes Ackerlandes;Birnbaum, Sandboden; Haas, Bodenbeschaffenheit von
Schleswig-Holstein; Liebig, Chemische Briefe; Schulze, Chemie für Landwirte; A reu dt, Chemie;
Waeber, Chemie; Buckendahl, Chemie; Thaer, Chemie für Landwirte; Evers, Physik und
Chemie; v, Babo, Chemische Unterstützung des Bodens; Hamm, Ackerbauchemie;Lautenschläger,
Physik; Lommel, Physik und Meteorologie; Sumpf, Physik; Meteorologie und Geodäsie des
königl. Observatoriums zu Potsdam; Burger, Landwirtschaftin Oberitalien; Stöckhardt, Der angehende
Pächter; Feuser, Landwirtschaft; Schmidt, Landw, Lesebuch; Krämer, Landw, Berechnungen;
Ieller, Landw, Verhältniskunde; Ebert, Landw, Verhältnisse; Schweitzer, Wirtschaftseinrichtungen;
Krafft, Ackerbaulehre; Brummer, Futtermittel; Peters, Stallfütterung; Kotelmaun, Preußische
Landwirtschaft; Heinrich im Thum, Gutswirtschaft Castell; Schweitzer, LandwirtschaftGroßbritanniens;
v, Beckedorff, Landw, Schriften; Rothe, Landwirtschaft; Gnmprecht, Ausbildung des Landwirts;
Segnitz, Landwirtschaft; Fraas, Landwirtschaft; Armin. Landw, Lesebuch; Settegast, Idealismus
und die Landwirtschaft; Iacobi, Grundbesitz in der Ober-Lansitz; Hamm, Grundzüge der Landwirtschaft;
Kottmeier, Forstlicher Unterricht; Stein, Aufsätze ans der Landwirtschaft; v, Laer, Ackergahre; Uhr-
mann, Gesteinslehre; Conradi, Fütterungslehre; Tolkmitt, Wasferrecht; Conradi, Betriebslehre;
Hamm, Ziele der Landwirtschaft; Funk, Wirtschaftslehre; Klaas, Landw, Reisestndien; Gabler,
Landwirtschaftslehre; Krafft, Betriebslehre; Blomeyer, Pachtverträge; Lobe, Altenbnrgische Landwirt¬
schaft; Petrj, Schriftwerk des Landwirts; Baumstark, Studium der Landwirtschaft; Michel, Förderung
der Landwirtschaft; Petersen, Margarinefrage; Settegast, Landw. Unterricht; Martiny, Käsigwerden
des Rahms; Lilly, Ventilation des Viehstalles; Schwappach, Fremdländische Holzarten; Liebe, Nist-
kästen; Werner, Wirtschaftsleitung; Strauch, Betriebslehre; Richter, Futtermischungen; Strauch,
Ackerbaulehre; v. Scherzer, Wirtschaftliche Thatsachen; Birnbaum, Landwirtschaftslehrling; Machts,
Abschätzung von Gütern; Riedel, Landw, Bauwisseuwissenschaft;Machts, Landw, Taschenkompaß;
Schmidt, Landw. Rechnungsführung; Wahnschaffe, NorddeutschesFlachland; Jäger, Bodenkredit;
Schubert, Landw, Baukunde; Dannemann, Oderdeich-Regulieruugen; Machts, Landw, Buchhaltung;
Römer, Buchführung; Brelow, TechnologischesLexikon; Wittich, Wertschätzung des Bodens in
Schlesien; Kühn, Landw, Versuchsanstalt in Halle; Perels, Landw, Maschinenwesenvon 1863—65;
Produktengeschäft der dänischen Monarchie; Clausen, Buchführung; v. Wedemeyer, Ländliche
Arbeiterfrage; Preßler, Meßlunst; Eugel, Kalk-Sand-Piss-Bau; Körte, Brauntweinbrennerei; Wils>
dorf, Feldmesfen; Piltz, Naturbeobachtung in der Heimat; Diebl, Landw. Unterrichtswesen; Beumel-
bürg, Landw. Buchhaltung; Odermann, Buchhaltung; van Alten, Kunst-und Landstraßen; Strauch,
Geräte- und Maschinenkunde;Boysen, Molkerei-Produkte; Leistner, Des Landwirts Sprüchwörterbuch;
Brunner, Landw. Buchführung; Matern, Hypotheken-Kredit-Institute; Marcket, Landw. Kredit in
Oesterreich; Hennnig, Flächenmessung;v, Langsdorff, Kredit- und Konsum-Vereine; Hamm, Geräte
und Maschinen; Perels, Dampfbodenkultur; Seydel, Der Torf; Festschrift des P,-L,-V. zu Bremer¬
vörde; v.'Lengerke^Versammlung der Landwirte in Potsdam 1839; Iacharias, 40 Bücher vom Staate;
Geitel,5Versammlung der Land- und Forstwirte; Hirschfeld, XI. Versammlung der Land- und Forst¬
wirte; Vehfe, Otto der Große; Kehrein, Aufsätze und Reden; Schaefer, Litteratnrgeschichte; Jahn,
Psychologie; Droysen, Schleswig-Holstein und Dänemark; Werner, Gymnastik; Krocker, II, Versamm.
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lung des Landwirtschaftsrates; Gottschall, DeutscheNational-Litteratur, 4 B,; Breuer, Kegelschnitte:
Grunert, Mathematik; Lemke, Rechenbuch; Erl und Greef, Mehrstimmige Lieder und Choräle.

Von dem Herrn Dr. msd, Mensinga aus dem Nachlasse des Herrn Pastor Mensinga: Büsching,
Erdbeschreibung, 9 Vd,; I, Clericus in Pentateuchum; I, Clericus in IHrc>8 distorieoL;
Henno, Theologia; Dallaeus, Disputatio; Münscher, Dogmengeschichte; Hitzig, Der Prophet
Ieremia; Kayser-Schmerbach, Handwörterbuch des Religionsunterrichts; De Wette, Wesen des
christl, Glaubens; Siegel, Christlich-kirchliche Altertümer; Heeren, Politik und Verkehr der alten
Welt; Gieseler, Kirchengeschichte;Wehh, Handwörterbuch der deutschen Sprache; Heeren,
Europäisches Staatensystem; Lang, Christliche Dogmatil; Heppe, Dogmatil der evang.-ref. Kirche;
Gerding, Naturwissenschaft; Buddhismus u, Christentum; Wiuer, Neutestamentliches
Sprachidiom; Lippold, Geschichte des Papsttums; Brock er, Die Evangelien; Strauß, Leben
Jesu; Berthold, Dogmengeschichte;Renan, Islam u. die Wissenschaft; Bleck, Einleitung in
d, A, T,; Stand enmai er, Geist des Christentums; Schenkel, Charakterbild Jesu; Richter,
Persönliche Fortdauer; v, Vollenhoven, Remonstrantisch-reformierteGemeinde in Friedrichstadt;
Kirchen «Agende v, Schleswig-Holstein (1797); Grundlötter, 6 Fastenpredigten; Tamm,
Der Realismus Jesu in s, Gleichnissen; Spittler, Kirchengeschichte;Glosl, Hollands kirchliches
Leben; Schönemann, Liturgie; Leo, Geschichte d, christlichen Religion; Hase, Dogmatil; Augusti,
Christliche Kunstgeschichte; D'Israeli, Geist des Judentums; v o n Z a ch, Himmels-Atlas; Spamer,
Kaufmännische Bibliothek; Augspurg, KaufmännischeGeschäftskorrespondenz;Nifsen, Weltgeschichte;
Gmenlin, Chemie; Lieb ig, ChemischeBriefe; Otte, Kunst-Archäologie; Balbi, ^.drs^s äs
ZsoAi-arMs; Aringhus, liorng, 8udt6rran6c>,;Fischer, Hcmdelsrecht; Thon, Botanik; Geseuius,
Hebräische Grammatik; Dickens, ^ «Mä'8 diLtoi-^ ot Nn^Ianä; Schmidt, Buchführung;
Drechsler, Astrologische Vorträge; Reisehandbücher, von Deutschland,Holland, Belgien, Schweiz,
Italien, Schweden und Paris; Landkarten und einige Mappen mit wertvollen Stahlstichen und
Abbildungen,

Von verschiedenen Verlegern: Haselhoff, Chemische Untersuchunglandw. Stoffe; Wolfrum,
Währungsreform; Wagner, Dünguugsfragen, 7 Tafeln; Kalle, Nahrungsmittel; v, Schilling,
Schädlinge des Gemüsebaues; Roth, Landw, Betriebslehre; Probescheeren von Merinoschafen;
Nielfen, Feldmeßkunde; Maercker, Vrennereibetrieb,

Von dem Herrn Verlagsbuchhändler A, Westphcilen hier: von Rotteck und Welcker,
Staats-Lexicon. Von dem Unterzeichneten: Reißner, Jerusalem; Krumme, Pädagogisches Archiv,
1886—1888, Von dem Verbände der Pferdezüchter in den holsteinischenMarschen: Gestütbuch der
holsteinifchen Marschen, Band IV.

Für diese reiche Zahl von Geschenken spreche ich auch hier im Namen der Anstalt den ergebensten
Dank aus.

Angeschafft wurde aus den etatsmäßigen Mitteln: vonSchoenverg, PolitischeOelonomie
III d; Denkmäler römischer u. griechischer Skulptur, 5. Liefer,; Gemeinde lexicon f. Schlesw..
Holstein; Harms, Vaterländische Erdkunde; Nansen, In Nacht und Eis, 2 Bd.; Büxenstein,
Unser Kaiser; Reth wisch, Jahresbericht f. das höhere Schulwesen, 1897; Bismarck, Gedanken u,
Erinnerungen; Sarrazin, Verdeutschungs - Lexicon; Brehms Tierleben, 10 Bd.; Heidrich,
Neligionslehre; Lee Sydney, Dits ot LIialcWpLars; Wagner u, Proescholdt, Shalespeare's
Werke; Be I lermann, Schillers Werke; Kloepper, Engl, Real-Wörterbuch, 2 Bd.; Mirbt, Urkunden
zur Geschichte des Papsttums; Meyer, Weltgebäude; Schmoller, Umrisse und Untersuchungen,
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Fortgesetzt wurden: Frick, Lehrproben, Heft 55—58; Centralblatt für die gesamte
Unterrichtsverwllltung in Preußen; Naturwissenschaftliche Rundschau; Pädagogisches
Archiv; Zeitschrift f, lateinlofe höhere Schulen; Lyon, Zeitschrift f, d, deutschen Unterricht;
Zarncke, Literarisches Centralblatt; Fauth u, Köster, Zeitschrift f, d, Religionsunterricht; Schnell
u. Wickenhagen, Zeitschrift f, Turnen u. Iugendspiele; Landwirtschaftliche Presse; Victor,
Die neuen Sprachen; Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holstein>LauenburgischeGeschichte;
Zeitschrift f. b. mathematischen u. naturwissenschaftlichen Unterricht.

b. KchiilerbtvltotheK.
Von dem Magistrat der Stadt Flensburg wurden im laufenden Schuljahre aus Stiftungsmitteln

für die Erhaltung und Ergänzung der Schülerbibliothek 100 K, bewilligt. Auch an diesem Orte spreche
ich dafür den Dank der Anstalt aus. Es wurden aus diefer Bewilligung bis zum Ende des zur Bericht¬
erstattung stehendenSchuljahres neu angeschafft:

Palleske, Schillers Leben; Stahr, Lessings Leben; Vilmar, DeutscheLiteraturgeschichte;
Geibel, Brunhild; Storm, Hans und Heinz Kirch; Heß, Geist und Wesen der deutschen Sprache;
Iehme, Kulturverhältnisse des deutschen Mittelalters; G. Freytag, Aus dem Staate Friedrichs des
Großen, (2 Ex.); W. Alexis, Der Werwolf; Die Hosen des Herrn von Bredow; Scribe, Klou
Otoils; Lamartine, kroee» et Uort äs I^oui« XVI; Wetherell, l'Ke ^iä«, ^iäs ^Vorlä;
Xonnetd; Marryat, ^Ks Nission; Macaulay, Ausgewählte Essays; Irving, 1g,Is8 c»t tks
^IdäuM-a; Shakespeare, Itis Nerckant c»t Vsnios; Southey, I^its ot ^sIZon; Byron, IKs
krisousr ol OtMon; Green, Naäsrn Nri^lanä; G. Klee, Deutsche Heldensagen; O, Höcker,
Nationalkrieg gegen Frankreich; Th. Dielitz, Streif- und Iagdzüge; Koppen, Arndt und Jahn;
Schlegel, Iung-Stillings Lebensgeschichte;G. W. Büxenstein, Unser Kaiser; W. Iösting, Er»
innerungen eines lriegsfreiwilligenGymnasiasten; v. Pederzans'Weber, Rynstudt, Götz von Verlichingen;
Theodor Storm, Pole Poppenspäler (4 Ex.); Deutsches Iugendalbum, Bd. 1; G. Freytag,
Ahnen, Bd. 2; Ferd. Schmidt, Frithjoffage; Hauff, Lichtenstein; Bechstein, Märchenbuch;Stacke,
Griechische Geschichte; Stacke, Römische Geschichte;Armand, Karl Scharnhorst (2 Ex.); Heims,
Im Rauschen der Wogen; Günther, DeutscheHeldensage; Ohorn, Das Buch vom eisernen Kanzler;
Burmann, Quer durch Afrika; Emin Pafcha; Lohmeyer, Kinderkalendervon 18W.

Geschenkt wurden von Schülern der Anstalt: Der Wingolf im Felde (1870/71); Hiecke;
Deutsches Lesebuch; S. Bowls, Von Ocean zu Ocean; Taine, 1^8, Kranes (nntemporaws;
Scheibert, Der Krieg zwischen Frankreich und Deutschland; Reisen in Südamerika; E. Frommel,
Der Heinerle von Lindelbronn; Schiller, Geschichte des dreißigjährigen Krieges; Dickens, David
Copperfield; Fischer-Sallstein, Emin Pascha; Boeck, Die Westindienfahrt des Prinzen Heinrich von
Preußen; Kürschner, Der große Krieg 1870/71; Köhler, Schädliche Vogelarten; Biernatzki,
Die Hallig; Lakowitz, Wilde Scenen aus allen Ionen; Würdig, Diesseit und jenseit des Oceans;
Müller, Feurige Kohlen; Hauff, Märchen (2 Ex.); Sievers, Reife durch die Sierra Nevada de
Santa Marta; Zastrow, Ein Husar aus dem Leibregiment; Meyer, Geschichtsbibliothek I; Scipio,
Auf freiem Boden; Scott, Ivanhoe; Rüssel, Der Seefreibeuter; Fehleisen, Franz Pizarro;
v. Hallen, Hittebarn; Cax, Der schwarze Kapitän; Schmidt, Friedrich der Große; Laukhard,
Tausend und eine Nacht; Nieritz, Der Findling; Berg er, Wilhelm I; Frenck, Bismarck; v. d.
Boeck, Jung Deutschland und Westafrika; Arnold, Am heiligen Nil; Verne, Von der Erde zum
Mond; Um den Mond; Weltumsegelung;Hoffmann, Der Pirat; Pajeken, Der Mestize; Müller,
Der Rajah; Höcker, Kreuzfahrer; Kümmel, Skalpjäger; Hoffmann, Was Gott thut, das ist
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wohlgethan; Robinson Crusoe; Der Schatz des Inka; Nieritz, Der kleine Bergmann; Betty und Toms;
Der Schmied von Ruhla; Anderfsen, Märchen; Jerry, Waldläufer; Nestorff, Sedanbüchlein;
Plehn, Emin Pascha; Berger, Am Lager der Biiffeljager; Bechstein, Märchen; Barth, Das
Rubinenkreuz; Der Knabe im Ledersack; Andrae, Sagenkunde; Anderssen, Märchen; Tausend und
eine Nacht; Der weiße Adler; Christian, Onkel Toms Hütte; Christoph Columbus; Campi,
Robinson; Dielitz, Streif- und Iagdzüge; Graen, Der Seefahrer; Godin, Geschichten;Höcker,
Ansiedler von Canada; Grundmann, Auf dem Kriegspfade; Hauff, Ausgewählte Märchen;
Hammer, Hubertusbilder; Jugend-Gartenlaube; Hesekiel, Des Kaifers Gast; v. Hörn, Die
Boerenfamilie; Hertwig, Märchenstrauß; Neues aus der Märchenwelt; Grimm, Märchen; Grabow,
Der Flug ins Zauberreich; Jäger, Der verlorene Sohn; Zahnte, Jürgen Wullenweber; Leporin,
Meine Neffen; Manike, Gullivers Reisen; May, Märchenbuch: Meister, Sigismund Rüstig;
Ohly, Berühmte Künstler; Profchko, Ein Mann ein Wort; Pallmann, Gefährliche Jagden;
Relly, Die Tochter des Trappers; Rupins, Prairieteufel; Bill Hammer; Kindergartenlaube,
2 Ex,; Chr. v, Schmid, Drei schöne Erzählungen; Kindergruß; Ostereier; Schmidt, Das beste
Erbteil; Schanz, Erzählungen; Stanley, Im dunklen Weltteil; Schatz, Schwarzes Elfenbein;
Spyri, Heidi; v, Schirnling, Ein vierblättriges Kleeblatt; Treuberg, Hebels Schatzkästlein;
Titelius, Eine liebe Last; Stenglin, Gustav Adolf; Armand, Scharnhorst; Zastrow, Karl
der Große; Blüthgen, Märchenquell; Bartels, Die Dithmarscher; Drtmann, Vaterland;
Dielitz, Ost und West; Braun, Der Bienenjäger; K. Huffmann, Der weiße Häuptling;
Cooper, Der letzte Mohikaner,

2. NaturwissenschaftlicheLehrmittel.
Physik und Chemie: Angeschafft wurden- 1 RuhmkorfffcherFunkeninduktor, 1 Fluorescenz«

fchirm, 1 Kalksvathwürfel, 1 NikolschesPrisma, 1 Glasplattensatz, 1 Fresnelscher Interferenzfpiegel,
1 Hittorfsche Röhre, Reagentien und Utensilien für den chemifchen Unterricht,

Geschenkt wurden: 1 Telephon (K, Petersen Vd), 1 Stück Landkabel, 1 Stück Tiefseekabel
(H. Schwinning Vd),

Naturgeschichte:Geschenkt wurden: I^it,daäs8 rn«,^», (Oberl, I)r, Herting), Haut von Vipsr»,
aristauß (Frau Pastorin Lassen), ^iooni«. alda (Kfm, Hugo Hansen), 1 Stück Rhinozeroshaut (Hotopf
O. II), ^vioulln-ia vs^tiaria (Beyer O. II), 4 Kolibris (Sievers U II), ^,nd^ärit aus einem Bohrloche
(Schlichting O. lila), Krokodilfchädel(Prahle U, lila), Schaber aus Flintstein (Funcke U, Illd), Holz
mit Gängen von Lo8ti'^odu8 t/po^r. (Thomfen U. Illd), Pfeilspitzen aus Patagonien (Christophersen
U. Illd), Röhren aus Brauneiseustein (Matz IVa), vioäon ti^sti-ix (Möller Va), Schmetterlinge aus
Brasilien, (Heydemann Va), ?a1c;o tinnuneulu« (Schütze Vs,), 8»,xiola osnantde, 1 Haustaube
(M. Thomsen Va), 8tnx Mirimea (Beeck Va), Lehmklumpen aus einem Pferdemagen, Pfeilspitzen aus Pata-
gouien (ChristophersenVa), 2 (^daniaLleo vul^. (Hammer Via), NupIsotsIIa llsperZilwiii (Rieber VI»),
1 Hirschgeweih(Schröder (Via), I'sräix einsre«,, 2 ^na8 do8cd8.8 (A. Lassen VId), (üorvug oorous
(Keller VId), Holz mit ßapsräa e3,r«daria8 (P, Bruhn VId), Schlangen und Flugfische (Iul. Johann,
sen VId), Säge von ?ri8ti8 anüc^uorum, Schädel von <üolvindrl8 86ptyntric»nali8, Flintspitze
(A, Holst VIb),'
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3. Lehrmittel fiir den geographischen und Anschaimngsnnterricht.
Angeschafft wurden: Schlag, Schnlwandkarte von Deutschland i, I, 1648 (nach dem west¬

fälischen Frieden); Kiepert, Wandkarte der deutschen Kolonieen; Adamis, Erdglobus bearbeitet von
Kiepert; Luthers Bildnis nach Kranach mit Umrahmung v, Försterling; Schnorr v. Karolsfeld,
4 Reliefs znr Nibelungenfage in Kupferstichen; Bruun, Abbildungen zur griechischen Kunstgeschichte;
Iick, Scene aus dem Kreuzzug Kourads III,; Gustav Adolf im Gebet vor der Schlacht bei Ltttzen;
Ansicht von Paris; Massaisteppe mit Kilimandscharo; Goering, Ausländische Kulturpflanzen: Tabak,
Zuckerrohr, Thee, Kakao,

Geschenkt wnrden: Werckmcister, das 19, Iahrh, in Bildnissen, Heft I; Kaiser Maximilian
auf der Martinswcmd; Triumph des Diagoras; 2 Lichtdrucke von Kaiser Wilhelm I, n, Kaiser Friedrich;
8 Stahlstiche nach Bildwerken von Thorwaldfeu in der Frauenkirche zu Kopenhagen,

4. Gesangnnterricht.
Angeschafft wurden: Schumann, o^, 29 Nr, 3, Zigeuuerlebeu. 2 Klauieranszüge und bezw,

50, 30, 20 nnd 20 Chorstimmen; Kremser, Alt-NiederländischeVolkslieder; Partitur, Klavierauszug,
Orchester-nnd Chorstimmen,

5. Landwirtschaftlicher Unterricht.
Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen nnd Forsten hat der Anstalt 60 K, für Obst<

Modelle bewilligt. Es wurden dafür angefchafft: 56 Modelle verschiedener Obstsortenund ein Modellkästchen,
Geschenkt wurden: vom Herrn Minister 4 geologische Karten vom Bezirk Tremmen; von der

Abdeckerei in Hamburg eine Probe Fleischfuttermehl; von der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung5 Proben
getrockneter Biertreber refp, Getreideschlempe,
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VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
Für das laufende Schuljahr war 32 Schülern je ein ganzer oder halber Freiplatz von dem

Kuratorium bewilligt wordeu.
Der Herr Oberpräsident hat fünf Schülern der Laudwirtfchaftsschnle, die ans dem nördlichen

Schleswig stammen, Stipendien verliehen, Diefe betrngen zusammen im Sommerhalbjahr 525 A,, im
Winterhalbjahr 600 .«,,

Funds für unbemittelte Schüler,

Am 1, März 1899 betrug der Fonds für nnbemittelte Schüler 423 M, 49 H, Von Herrn
Holzhäudler Biehl find dem Fouds 20 K, geschenkt, wofür ich nicht verfehle, im Namen der Anstalt
anch hier den Dank auszusprechen.
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Altern.
1. Die Oberrealschule und die Landwirtschaftsschule sind in der Weise vereinigt, daß

die Klassen Sexta bis Quarta beiden Anstalten gemeinsamsind; von Tertia an tritt eine vollständige
Trennung der beiden Schulen ein

2. Die Aufnahme in die Sexta findet in der Regel nicht vor Vollendung des neunten
Lebensjahres statt. Die Aufnahmebedingungenfür diese Klaffe find: Geläufigkeit im Lefeu deutfcher und
lateinifcher Druckschrift;Kenntnis der Redeteile; eine leserliche und reinliche Handschrift in beiden Alpha¬
beten; Fertigkeit, Diktiertes ohne grobe orthographischeFehler nachzuschreiben;Sicherheit in den vier
Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen; Bekanntschaft mit den Gefchichten des Alten und Neueu Testaments.

3. Die Aufnahme in die unterste Klasse der Landwirtschaftsschule erfolgt auf Grund
eines Ieugnisfes von einer berechtigtenhöheren Schule, in dem die Reife für die Tertia ausgesprochen
ist. Diejenigen, welche ohne ein solches Zeugnis die Aufnahme nachsuchen, müssen in einer Prüfung die
Beherrschung des Pensums der Quarta einer berechtigtenhöhereu Schule mit dem Vorbehalt nachweisen,
daß sie im Französischen wenigstens solche Kenntnisse, wie sie dnrch die Quarta eines norddeutschen
Gymnasiums vermittelt werden, besitzen.^)

4. Bei der Prüfung zur Aufnahme in eine höhere Klasse der Landwirtschaftsschule
muß außerdem noch der Besitz der in den übersprungenenKlassen der Landwirtschaftsschulennach dem
Lehiplane zu erwerbenden Kenntnissenachgewiesen weiden.

5. In der Tertia der Landwirtschaftsschule beginnt der Unterricht im Englischen, und
auch in den folgenden Klassen wird nur diese eine Fremdsprache gelehrt.

6. Die regelmäßige Aufnahme von Schülern findet zn Ostern statt. Jeder die Aufnahme nach¬
suchende Schüler hat einen Tauf- bezw. Geburtsschein, einen Impfschein, und wenn er das 12. Lebens«
jähr überschrittenhat, einen Wiederimpfscheinund das Zeugnis der öffentlichenoder Privatschule, welche
er zuletzt besucht hat, vorzulegen.

7. Das Schulgeld beträgt jährlich für die Vorschule 90 K., für die Landwirtschaftsschuleuud
Oberrealschule120 ^. und ist in vierteljährlichenRaten zu entrichten. Jüngere Brüder zahlen die Hälfte.

8. Jeder auswärtige Schüler hat zur Wahl oder zum Wechseln der Wohnung die Genehmigung
des Direktors einzuholen.

9. Schüler, welche durch Krankheit gezwungen werden, die Schule zu versäumen, haben hiervon
sofort der Schule Mitteilung zn machen und beim Wiedererscheinenihrem Ordinarius einen von ihren
Eltern oder Pflegern ausgestellte» Cntschuldignngsscheinzu übergeben. Für Versäumnisseans anderen
Gründen muß im Voraus um Urlaub nachgesuchtwerden. Dieser wird bis zur Dauer eines Tages
vom Ordinarius, für längere Zeit vom Direktor erteilt.

10. Wenn ein Schüler beim Beginn des Quartals nicht rechtzeitig erscheinen kann, so hat er
vor Ablauf der Ferien beim Direktor oder desfen Stellvertreter schriftlich um Urlaub nachzusuchen.

11. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 11, April, Die neuangemeldetenSchüler
haben sich vormittags 9 Uhr im Schnlgebäude einzufinden.

*) Das Pensum im Französischen für die Quarta der Gymnasien wird in den Lehrplänen von 1892 folgender¬
maßen angegeben - Erwerbung einer richtigen Aussprachedurch praktische Uebungen, erste Versuche im Sprechen und An¬
eignung eines mäßigen Wortschatzes. Erlernen der regelmäßigenKonjugation unter vorläufigerBeschränkung auf den In¬
dikativ, sowie der Hilfsverbenavoir und strs. Geschlechtswort, Teilartikel im Nominativ und Accusativ,Deklination des
Hauptworts auch unter Berücksichtigung der wichtigsten Unregelmäßigkeiten,Eigenschaftswort,Veränderlichkeit desselben,
regelmäßige und unregelmäßigeSteigerung; Grundzahlwörter,
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Uebcrsicht über die der Oberrelllschule verliehenen Berechtigungen.
I, Das Zeugnis der Reife berechtigt:

1. zum Studium der Mathematik uud der Naturwifsenschafteu auf der Universität
mit nachfolgenderZulassung zur Prüfuug für das Lehramt au höheren Schulen;

2. zum Studium des Hochbau-, Bauingenieur» und Maschinenbaufaches!) fowie des
Hafenbaues auf den technischen Hochschulen mit nachfolgender Zulassung zu den
Staatsprüfungen;

3. zum Studium des Schiffsbau» und Schiffsmafchinenbaufaches für den Dienst der
Kaiserlichen Marine;

4. zum Studium auf den Forstakademieen mit nachfolgenderZulassung zur Prüfuug für
den Forstverwllltungsdienst;

5. zum Studium des Berg», Hütten- und Salinenwesens mit nachfolgender Zulassung zu
den Staatsprüfungen;

6. zum Eintritt als Posteleve in den höheren Post- und Telegraphendienst;
?. der Oberrealschul»Abiturienterlangt «,) durch Ablegung einer Ergänzungsprüfung im Lateinischen

an einem Realgymnasium die Berechtigung zum Studium der fremden neueren Sprachen, zur
Offizierlaufbahn in der Armee und in der Marine, d, durch Ablegung einer Erganzungsprüfung
im Lateinischenund Griechischen an einem Gymnasium sämtliche Berechtigungeneines Gymnasial»
Abiturienten.

II Das Zeugnis der Reife für Oberprima ist erforderlich:
1, zur Annahme als Supernumerar bei der Verwaltung der indirekten Steuern;^
2, zur Annahme alsAfPirant für das Verwaltnngsfekretariatbei den Kaiserlichen Werften;
3, zur Annahme als Aspirant für das Intendanturfekretariat bei der Marine.
4, zur Annahme als Zahlmeisterafpirant bei der Marine;

III. Das Zeugnis der Reife für die Unterprima ist erforderlich:
1. zu der Meldung für die Land Messerprüfung und nach Bestehen derselben zum Super-

numerariat bei der Königlichen Katasterverwaltung, Grund- uud Gebäudesteuerverwaltung und
zur Kulturtechuikerprüfung;

2. zu der Meldung für die Markscheiderprüfun g bei den Königlichen Bergbehörden;
3. zur Annahme als Aspirant für den Intendantur dienst in der Armee;
4. zu der Meldung behufs Ausbildung als Telegrapheninfpektor bei den Staatseifenbahnen;
5. zur Anstellung bei der KaiserlichenReichsbank;
6. zum Studium der Zahnarzneikunde auf der Universität, zur Aufnahme als Eleve in die

KöniglicheMilitairroßarztschule und zum Eintritt als Studierender in eine Königliche
tierärztliche Hochschule nach Ablegung einer Ergänzungsprüfung im Lateinischen au
einem Realgymnasium.

1) Die jungen Leute, welche sich dem Maschinenbllufllche widmen und später in den Staatsdienst eintretenwollen,
haben vor Beginn des Studiums auf der technischen Hochschuleein Jahr und, wenn sie zu Ostern von der Schule abgehen,
zunächst ein halbes Jahr als Eleven unter der Aufsicht und Leitung des Präsidenten einer Königlichen Eisenbahn-Direktion
durchzumachen.Verf. n. 3./11. 98.

2) Nach einer Verfügung des Finanz-Ministers vom 2. März 1898 werden diejenigen Bewerber, welche die Reife¬
prüfung auf der Oberrelllschule bestanden haben, von der Nblegungder für die Annahme als Supernumerar vorgeschriebenen
schriftlichen und mündlichen Prüfung entbunden.
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IV. Tos Zeugnis der Reife für Obersetnuda, durch die Abschlußprüfungerworben, ist erforderlich:
1, zum einjährig-freiwilligen Militärdienst in der Armee nnd iu der Marine;
2, zum Studium der Landwirtschaft auf den Königlich landwirtfchaftlicheuHochschulen;
3, zum Besucheder akademischen Hochschule für Mufik iu Berlin;
4, zum Besucheder Kunstakademie in Berlin;
5, zu der Meldung für die Prüfung als Zeichenlehrer an höheren Schulen;
6, zur Annahme als Zah lmeisteraspirant in der Armee;
?. für alle Zweige des Subalternendienstes (wie Gerichtssekretär,Kreissekretär, Regierungs»

sekretär, Eisenbahnsekretär, Bureaubeamter bei der KöniglichenBerg-, Hütten- und Salinenver»
waltung, KöniglicherBauschreiber, Technischer Sekretär);

8. zum Besuche der höhereu Abteilung der Königlichen Gär tu erlehr anstatt bei Potsdam
nach Ablegung einer Ergänzungsprüfung für die Tertia eines Realgymnasiums;

9, zur Annahme als Apothekerlehrling nach Ablegung einer Ergänznngsprüfung für die
Oberfekunda eines Realgymnasiums;

10, zum Eintritt in die 2, Klasse einer anerkannten mittleren Fachschule (wie Aachen, Barmen,
Breslau, Gleiwitz, Hagen), Der erfolgreicheBesuch dieser 2, Klasse genügt für den Land- und
Markscheiderberuf, Das Bestehen der Abgangsprüfung aus der 1. Klasse ist erforderlich:

tl) für die Anstellung als Werkst ättenuorsteher, technischer Betriebs- und
Eisenbahnsekretär bei den Staatsbahnen;

d) für die Anstellung als Konstruktionssekretär, Werkstättenvorsteher,
Maschineningenieur (bis zur Stellung der Stabsingenieure) der Kaiserlichen Marine;

c) für den Eintritt als Supernumerar der indirekten Steuern,

Die Reifeprüfung der LandwirWaftsschllle ist erforderlich:
zum einjährig - freiwilligen Militärdienst;
zum Studium der Land wirtfch aft anf den Königlichen landwirtfchaftlichcnHochschulen;
znm Besuche der akademischen Hochschule für Musik;
zum Besuche der Kunstakademie in Berlin;
zur Annahme als Zah lmeisteraspirant in der Armee;
für alle Zweige des Subalterndienstes (siehe IV, 7, Oberrealfchule);
zum Besucheder höhereu Abteilung der Königlichen Gärtnerlehranstalt bei^Pots»
dam nach Ablegnng einer Ergänznngsprüfung im Lateinischen für die Tertia eines Real¬
gymnasiums.

Flensburg, im März 1899.

Direktor.
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